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Die Feuerprobe.
Von einer ſehr namhaftet politiſchen Perſönlichkeit

werden uns folgende außerordentlich beachtliche Aus
führungen zur Regierungskriſe zur Verfügung geſtellt:

e Die ahlen haben das Reſultat gehabt, was vorauszuſehen war.
Die maßlofe Demagogie, die dem Volke nmer wieder die furchtbaren
Ghwierigen Verhältniſſe verſchwieg, unter denen die Koalitions-

egterung das Erbe des zuſammengebrochenen Kaiſertums angetreten
hatte und die alle Not und das ganze Elend der Zeit auf die gegen
wärtigen Machthaber abwälzte, hat erreicht daß die der Regierung zur
Verfügung ſtehende parlamentariſche Mehrheit verſchwunden iſt und die

Ertreme auf beiden Seiten einen ſtarken Zuwachs erfahren haben.

Man hat erkrümmert, ohne etwas Neues und Beſſeres an die
Stelle des Alten geſeßt zu haben, denn eine Regierungskoalition wird

nur außerordentlich ſchwer und unter heftigen kriſenhaften Zuckungen
es Volkskörbers zu bilden ſein. Das eine ſteht wohl ſchon heute für
eden feſt der hinter die parlamentariſchen Kuliſſen ſieht die Mehrheits

al e mkratte wird die Vorausſage des Reichskanzlers Müäller, daß
s eine Partei in keine Koalition mit der Deutſchen Volkspartei gehen

werde für ſich als bindende Verpflichtung betrachten. Denn die Mehr
Heitsſogtaldemokrakie kann, wenn ſie nicht alle ihre Prinzipien verleug-

en und damit ihre fünf Millionen Wähler gewaltſam ins Lager der
NUnabhängigen treiben will, ſich nicht mit den Vertretern einer Partei

S

e an den Regierungstiſch ſetzen, die kroß ihrer molluskenhaften national
bberaten Schwammigkeit doch darüber wenigſtens keinen Zweifel ge

laſſen hat daß ſte im Grunde antirepublikaniſch iſt. Und das un
S e ingeſchränkte und ſelbſtverſtändliche Bekenntnis zur republikaniſchen

e e Staatsſform muß die erſte Vorausſetzung für eine demokratiſche Regie
ung ſein, für deren Arbeiten die Mehrheitsſozialiſten die Mitverant
I bvortung auf ſich nehmen können. Die Unabhängigen aber laſſen keinen
Zweifel darüber, daß ſie mit anderen Maßſtäben gemeſſen ſein wollen,
als andere parlamentariſche Parteien und gar nicht daran denken, eine
bürgerliche Regierung dadurch zu ſtützen, daß ſie die unabhängig

ſozialiſtiſchen Wählermaſſen aus der ſchärfſten Oppoſition heraus
en ind in die Regierungskoglition überführen.
länger man ſich mit der ganzen überaus verfahrenen Situation

Seſchaftigt, deſto Karer drängt ſich die Erkenntnis auf, daß die Rechts
S

tet nicht anders können, als nunterehr von ſich aus die Regierung
zu übernehmen, das heißt, daß ſie verſuchen, durch Hinzuziehung des
Zentrums und wenn möglich, der Demokraten eine rein bürgerliche Re
gierung zu bilden. Die Rechtsparteien haben vom Tage der Revolution
ab mit wachſender Schärfe und Verbiſſenheit die Regierungskoalition
bekämpft und dem Volke goldene Berge verſprochen, wenn dieſe
„Schandregierung“ einmal mit dem Stimmzettel davongeſagt werden
würde und Helfferich und Streſemann wieder das Ruder des Staats
ſchiffes in die Hand nehmen könnten. Sie haben u. a. mit maßloſer
Heftigkeit die Steuerpolitik Erzbergers bekämpft, weil ſie in ihrem
feinen Gefühl für die Wirkſamkeit jedes Appells an das bekümmerte
Herz des Steuerzahlers, ſich ſeine Haut gegen den allzu Hhabgierigen
Staat zu wehren, wohl einſahen, welch gute Waffen ſie da in Händen
hatten. Es iſt ja ſo unendlich leicht, auf der Bank der Spötter zu
ſitzen, zuzuſehen, wie andere arbeiten, ihre Wirkſamkeit in Grund und
Boden zu verdammen und es dabei ſelbſt nicht nötig zu Haben, ſich
darüber den Kopf zu zerbrechen, wie man es anfangen könne, um es
beſſer zu machen. Wenn die Rechtsparteien einen Funken von poli
tiſcher Ehrlichkeit und von politiſchem Verantwortlichkeitsgefühl gehabt
hätten, ſo hätten ſie dem Volke geſagtk: „Unſer Nativnalvermögen iſt
durch den Krieg, und nicht zuletzt durch unſere Politik, mit einer Hypo
thek von mindeſtens 80 Prozent belaſtet worden. Das National-
vermögen aber ſetzt ſich aus den Vermögen der Einzelexiſtenzen zu
ſammen und daher muß der tatſächliche Zuſtand unſerer Finanzen auch
in einer Belaſtung des Beſitzes jedes einzelnen in der entſprechenden
Höhe zum Ausdruck kommen. Man kann über die Methoden Erzbergers
ſtreiten und manches anders machen, aber keine wie auch geartete Re
gierung, und auch wir nicht, wenn wir ſelbſt das Finanzminiſterium
verwalteten, könnte ſich darauf einlaſſen, vom deutſchen Volke im End
reſultat weniger an Steuern und Laſten zu verlangen, als es die
heutige Regierung tut. Denn auch für uns müſſen die Beſtimmungen
des Friedensvertrages einerſeits und die Höhe der inneren Schulden
andererſeits maßgebend für jede Finanzpolitik ſein.“ Das haben die
Rechtsparteien nicht geſagt weil ſie dann die Wählermaſſen nicht ein
gefangen hätten. Vielmehr hat die Deutſche Volkspartei ihren gewalti
gen Stimmenzuwachs nur deshalb erhalten, weil weite Kreiſe der Be
ſitzenden glaubten, daß, wenn ſie an die Regierung käme, eine Politik
der Portemonnaieſchonung betrieben werden könne.

Die Rechtsparteien ſollen jetzt die Regierung
übernehmen und ſie ſollen dem Volke nun endlich den Beweis da
für erbringen, daß ſie an Fähigkeit und politiſchem Weitblick ihren
Gegnern überlegen ſind. Sie können ſich nicht damit herausreden, daß
ſie kein überſchuldetes Erbe antreten wollen. Dann hätten ſie weit
weniger Mut als die Koalitionsparteien, die nach dem furchtbaren Zu
ſammenbruch des Krieges die Regierung übernommen haben und
trotz mancher Fehler und Disharmonien doch, wie auch das Aus
land heute überall anerkennt, in zäher Arbeit und unter unendlichen
Mühen den Wiederaufbau begonnen haben. Jetzt müſſen
die Rechtsparteien ihr Programm in die Tat um
ſehen. Sie müſſen Farbe bekennen, ob ſie ein anderes und beſſeres
Finanzprogramm aufſtellen können, vhne doch bei Schonung des Be
ſitzes und durch noch ſtärkeren Ausbau der indirekten Steuern den
Mittelſtand und die Arbeiter zur Raſerei zu treiben. Sie müſſen
weiter dafür wird ſchon der Pommerſche Landbund ſorgen, der ſeinen
Gewählten ſofort die Quittung für ſeine Wahlausgaben präſentieren
wird die Zwangswirtſchaft aufheben. Und wir werden ſehen, ob
dann in einer Zeit, wo immer noch die Nachfrage nach Lebensmitteln
das Angebot ſo gewaltig überſteigt, die beſſeren Zeiten kommen werden,
von denen die Rechte in ihren Wahlaufrufen ſprach, oder ob nicht viel
mehr die Schieber und Praſſer den Armeren auch das noch wegeſſen
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menmit der Reubildung des Kabinett

bemuſtragt.

Berlin, 11. Juni. W. D. B.) Der Reichspräſident hat den
Reichskanzler mit der Neuhildung des Kabinetts vbeauftragt. Der
Reichskanzler wird ſich noch im Laufe des heutigen Tages mit dem
n e n der Ungbhängigen Sozial demokratiſchen Partei, Criſpien,
in Verbindung ſetzen.
Magiſtratshilfskrüſte gegen Gtadtverordnetenverſammlung.

Berlin, 11. Juni. (W. T. B.) Die Bürohilfskräfte der Stadt
verwaltung Berlin verſuchten geſtern abend, gewaltſam in das Berliner
Rathaus einzudringen zur Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung,
die ſich mit ihren neuen Forderungen bveſchäftigte, obwohl eine Abord
nung von mehreren Hilfskräften in Rathauſe mit den Stadtverordneten
verhandelte. Es wurden aufreizende Anſprachen gehalten. ſo daß die
Menge immer unruhiger wurde, vis ſchließlich verkündet wurde, daß
die Stadtverordneten ihre Forderungen angenommen hätten. Jn der
Sitzung der Stadtverordneten ſelbſt kam es bei der Beratung über die
Magiſtratsvorlage über die Bezahlung der Magiſtratshilfskräfte zu einer
beraus ſtürmiſchen Ausſprache und zu andauernden lärmenden Kund-
gebüngen der Tribünenbeſucher, ſo daß Stadtverordnetenvorſteher Caſſel
größeren Schutz gegen dieſe Beſucher bei den Beratungen verlangte. Eit
Teil der Verſammlung werde nicht imſtande ſein, an den Verhandlungen
teilzunehmen. Während der Verhandlungen verharrten mehrere tauſend
Hilfskräfte vor dem Nathauſe. Nach Schluß der Sitzung verkündete
die Verhandlungskommiſſion vom Balkon des Rathauſes heyab die An
nahme ihrer Forderungen

Die Lebengmittelwirtſchaft Verhns.
Berlin, 11. Juni. (W. T. B.) Jn der geſtrigen Sitzung der

Stadtvervrdnetenverſammlung teilte der Oberbürgermeiſter Werinuth
mit, daß die Stadt bei der Lehensmittelwirtſchaft während des Krieges
bis Juni 1919 einen Umſatz un 4 Milliarden Mark und einen Verluſt
von 12 Millionen Mark gehaht habe.

England l Geld von Rußland haben.
London, 11. Juni (WEB.) Aunyd George ſagte im Unterhauſe

geſtern Die Frage der auswärtigen Schuld Rußlands ſei zwiſchen der
engliſchen Regierung und den Vertretern der ruſſiſchen Sowjet
regierung beſprochen worden.

Perurtellung ägyptiſcher Attentäter.
Kairo, 11. Juni. (W. D. B.) Zwei Männer wurden wegen

des am 22. Februar d. J. anf den Landwirtſchaftsminiſter verübten
Attentates zum Tode verurteilt, aber zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe verurteilt

werden her gar land exbortieren, was ſie bisher auf Karten
Zugeteilt bekamen

Jetzt heißt es für die Rechte zu zeigen, ob ihre Wahlprogramme
nur inhaltsloſer, leerer Phraſendruſch waren, oder ob in ihnen ſo
tiefe wirtſchaftliche und politiſche Erkenntniſſe verborgen ſind, daß die
Koalition dagegen nicht ankommen kann. Lehnt die Rechte die Regie
rungsbildung ab, ſo gibt ſie damit vor dem ganzen Volke, das ſie in der
demagogiſchſten Weiſe aufgehetzt hat, zu, daß ſie nur Ver ſprechun-
gen auf Verſprechungen gehäuft hat, ohne aber imſtande zu
ſein, auch nur einen Teil davon einlöſen zu können. Schon einmal hat
ſich das deutſche Volk von den Rechtsparteien in namenloſes Unglück
ſtürzen laſſen und ſeine Leichtgläubigkeit und politiſche Jndifferenz mit
einem fünfjährigen Kriege und dem Zuſammenbruch bezahlen müſſen.
Man kann geſpannt ſein, wie ſich jetzt das Volk verhalten wird, wenn
es ſehen ſollte, daß es abermals von den Junkern und Schwer
induſtriellen betrogen worden iſt. Daß alle Leidenſchaften nur deshalb
aufgepeitſcht wurden und die Regierungsautorität nur deshalb ſyſte
matiſch erſchüttert worden iſt, weil einige ehrgeizige Herren von der
Rechten gerne ſich in den Miniſterſeſſeln der Koalition geräkelt hätten.
Und weil ſie auf dieſe Weiſe gern an den Erfolgen der Koalition mühe
los partizipiert hätten, die, wie die Kritiker von der Rechten ſehr wohl
wiſſen, ſich doch immer deutlicher in Politik und Wirtſchaft zeigen
müſſen. Vielleicht, daß man ſchon in wenigen Wochen es auf das
bitterſte bereuen wird, den Sirenenrufen Gehör geſchenkt zu haben.

Die Reichstagswahl.
Noch keine Regierungsbildung erreicht.

Die Bedingungen der Unabhängigen.
Aus Berlin wird berichtet. Die Wortführer der Unabhängigen

bemühen i fleißig in ihrer Preſſe, ihre Fraktion bereits auf eine un
bedingte Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Angebots feſtzuſchrauben.
Zu dem Zweck veröffentlicht jetzt die „Freiheit“ eine Zuſammenſtellung
derjenigen Forderungen, die von den Unabhängigen bei ihrem Eintritt
in die Regierung lediglich als „lbergangsmaßnahmen“ verlangt werden.
Sie rechnet darunter die Entwaffnung und Auflöſung aller konter
revolutionären Formationen, Mannſchaſtserſatz aus den Reihen der
organiſierten Arbeiterſchaft ſowie politiſch züverläſſige Führer, daneben
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes, Beſtrafung aller am KappPutſch
beteiligten Gegenrevolutionäre, Durchführung der Sozialiſterung, be
innend auf den Gebieten des Bergbaues und der Energieerzeugung,
eiterführung der Sozialiſierung der konzentrierten Eiſen und Stahl

produktion, des Transports, des Verkehrsweſens ſowie anderer hoch
entwickelter Jnduſtrien, e des Großgrundbeſttzes und der
großen Forſten in geſellſchaflliches Eigentum, Sicherung der Lebens
mittelverſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung, Ausbau der ſozialen Geſeh
gebung durch Anpaſſung der Löhne und Renten an die Koſten der
Lebenshaltung, ſowie endlich freundſchaftliche Beziehungen zu allen
Völkern, Frieden mit Rußland und eine kleine Troſtpille für die
Entente Erfüllung der ſich aus dem e wegen ergebenden Ver
pflichtungen. Die „Freiheit“ iſt beſcheiden genug, dieſes Programm
lediglich als die nächſten Gegenwartsforderungen zu bezeichnen Aber ſie
iſt auch klar genug, hinzuzufügen: „Wo iſt eine bürgerliche Partei, die
bereit wäre, auch nur eine von dieſen Ubergangsmaßnahmen zu erfüllen
Ja, nicht nur die bürgerlichen Parteien, auch die Rechtsſozialiſten haben
ſich bisher als unfähig und ungeeignet dazu gezeigt.“

Wir glauben allerdings auch, daß ſelbſt Herrn Scheidemann, wenn
er dieſes Programm durchſtudiert, etwas ſchwül wird, denn er hat lange
genug in der Regierung geſtanden, um zu wiſſen, daß die Durchführung
der Sozialiſierung heute nur eine Sozialiſterung von Schulden wäre.
Und Schulden hat das Deutſche Reich auch ohne das ſchon mehr als
genug.

Die badiſchen Sozialdewokraten gegen Hinzuziehung
der Deutſchen Volkspartei.

Karlsruhe, 10. Juni. Der Parkeiausſchuß der badiſchen Sozial
demokratie war geſtern hier verſammelt um zu der neuen politiſchen
Lage Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen, dem Parteivorſtänd
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kulturelle Arbeit

e e e SAnzeige en e 30 Pig.,im e e e ſage entjprechende e el chkeite Schlußd ne e niee

h

46. Jahrg.

S Aindernehmen.

e

r rHerzliches franz
London, 11. Juni. diplemgiſche Mitarbeiter des

z Svening Standard erklärten vonändiger Regternngsſeite- Die e n der Entente ne
Spaltung beſtehe, ſeit unrichtig Des Verhältnis des Miniſter
Hräſthenten Lloyd George zu de en Miniſterpräſidenten
Millerand ſei höchſt herzlich und es ein ihe ändnie und eine
Uneinigkeit zwiſchen beiden Regter

n don t. Junt. Wenn t r dern2. Zuli eine Zuſammenkunft zwiſchen ſchen und den rn
ſiſchen Miniſterpräſtdenten in Brüſſel en den on
ferenzen vereinbart worden. t e

Die Engländer über Rußland

London 11. Juni. (WTB.) Laut Times berichtete Ben
Tore von der zurückgekehrten engliſchen Arbeiter Delegation für
Rußland Bei Beginn der en Offenſive hätten die ruſſiſchen
Spßialrevolutionäre, die mit den Bolſchewiſten über Sozialismus und
perſönliche Freiheit nicht einverſtanden ſeien, die Meinungsverſchieden
heiten zurückgeſtellt und zuſammen mit den Menſchewilt beſchloſſen die
bolſchewiſtiſche Regierung zu unterſtützen, bis der Kampf mit Polen be
endet ſet. Torner erklärte weiter Die Delegation werde in ihrem Be
richt eimpfehlen, die Handelsbeziehnngen mit Rußland wieder auf
zunehmen und jede Hilfe an Polen und andere Länder, die gegen Ruß-
länd auftreten, einzuſtellen

Die Amerikaner gegen den Völerhund

Chicago, 11. Juni. (W. T. B) Jm Nativnalkonvent der
Demokraten haben die unverſöhnlichen Sengtoren gedroht, ans der
Partei guszutreten, wenn dieſe ſich nicht ausdrücklich gegen den Völker
bund erkläre. Es würde dann aber einem Komprymiß zugeſtimmt,
nach welchem in die Plattſorm der Partei eine Erklärung für ein neues
intermationales Abkommen und einen Gerichtshof zur Beilegung aller
internationaler Streitigkeiten eingeſügt werden ſoll e

Eröffnung der Reichsſchulkonferenz.
Berlin, 11. Juni. (W. T. B.) Die Reichsſchulkonfer

heute vormittag im großen Sitzungsſaale des Reichstagsgebändes von
dem Reichsminiſter Koch mit einer Anſprache eröffnet. Der Miniſter
wies darauf hin, daß die Konferenz ein Auftakt zu dte e ſe

D ahn ſetfrei zu ruhigenm, beſonnenem und überlegte Fortſchreiten. Unter dem
Beifall des ganzen Hauſes führte er aus daß es jetzt nach dem kleiden
ſchaftlichen Wahlkampfe Zeit ſei, ſich zu beſinnen auf die

m

wurde

e n n
in Berlin Und der Reichstagsfraktion di Auf
e dahin zu pragßiſteren: T. Für eine
er 8der Wahlen eine tragfähige Mehrheit nicht mehr. 2. Eine Ver

breiterung der Koalitionsvaſis nach rechts rn
zuziehung der Deutſchen Volkspartei kommt für die Sozial
demokratie nicht in Frage 3. Zu erſtreben iſt die Bildung einer
Koalitionsregierung aus den bisherigen Regierungsparteien unter
Heranziehung der Unabhängtgen. 4. Weigern ſich die Un
abhängigen, an einer Regierungsbildung teilzunehmen, ſo iſt eine Be
teiligung an der neuen Regierung für die Sozialdemokratie ausgeſchloſſen

Die „Verantwortung“ liegt bei den Oppoſitionsparteien.
Berlin, 10. Juni. Der Hauptvorſtand der Deutſchen dempkra

tſchen Partei trat heute zu einer Sitzung zuſammen. Die überein
ſtimmende Auffaſſung aller Vorſtandsmitglieder ging dahin, daß die
gegenwärtige Lage durch die maßloſe Agitation der bis
herigen Oppoſitionsparteien verſchuldet iſt. Auf dieſen
Parteien liege in erſter Linie die Verantwortung für die
heutige Lage. Sie mögen jetzt Wege finden, auf denen ſie ihre
Wahlverſprechungen erfüllen und der Republik eine aktionsfähige Re
gierung ſchaffen können.

Das Ergebnis der Landtagswahlen in Oldenburg.
Bei den Wahlen zum Geſamtlandtag in Oldenburg erhielten die

ehe Volkspartei 15, Zentrum 11, die demokratiſche Partei 7, die
Sozialdemokraten 10, die Unabhängigen 5, der Landbund und die
Deutſchnationale Volkspartei je einen Sitz.

Die preußiſche Regierung und die Kriſe im Reiche.
Uber die Haltung der preußiſchen Regierung erfahren wir von gut

unterrichteter Seite folgendes: Alle Gerüchte, die von einer vor
zeitigen r der preußiſchen Landesverſammlung oder
von einem Rücktritt der e euren ehe ſind un zu
treffend Eine Auflöſung des preußiſchen Parlaments kommt r
deshalb nicht in Frage, weil zurzeit keine andere Inſtanz die Auf
löſung veranlaſſen kann, als ein dahingehender Beſchluß der Parlaments
mehrheit. Da ſich die Landesverſammlung gegenwärtig in den außer
ordentlich wichtigen Arbeiten zur Fertigſtellung der preußiſchen Ver
faſſung befindet und da vor allem das de ar noch nicht erledigt
iſt, erſcheint es völlig ausgeſchloſſen, daß das Parlament vor den Neu
wahlen im Herbſt guseinandergeht. Die Haltung der Regierung iſt
abhängig von der Stellungnahme der Landesverſammlung; außerdem
herrſcht in Regierungskreiſen die Kberzeugung, daß gerade jehßt alle
ſtaatlichen Erſchütterungen vermieden werden müſſen.

Zuſpitzung der kritiſchen Momente.
Berlin, 11. Juni. Die „Deutſche Allgem. Ztg.“ ſpricht von

einer Zuſpitzung der kritiſchen Momente. Nur durch ein nachgiebiges
Abweichen der Sozialdemokraten von ihrem bisherigen Standpunkt
könne die Möglichkeit ersffnet werden, zur bisherigen Mehrheit die
Deutſche Volkspartei hinzugiehen. Die erſte Erklärung von ſeiten der
Demokratiſchen Partet, welche darauf ausgehe, die Schuld an der gegen
wärtigen Lage den bisherigen Oppoſitionsparteien zuzuſchieben und
dieſen Parteien anheim zu geben, jetzt Wege zu finden, auf denen ſie
eine aktionsfähige Regierung ſchaffen können, könne, wie die „Deutſche
Allgem. Ztg.“ ſagt, keinen Abſchluß, ſondern nur eine Etappe auf dem
Wege der weiteren Beratung bedenten. Vorläufig ſei die Ausſicht auf
eine Wiederherſtellung der alten Koalition, wenn auch in einem ſehr
geſchwächten Umfange noch keineswegs aus dem Bereich der Möglichkei
ausgeſchaltet.

Reichspräſident Ebert amtsmüde?
Berlin, 11. Juni. Der „Lok.-Anz.“ will von unterrichteter

Seite gehört haben, daß der Reichspräſident Ebert nicht von neuem
für die Präſidentſchaft zu kandidieren beabſichtige. Er finde innerhalb
ſeiner Partei gewiſſe Widerſtände gegen ſeine Verſon und empfinde
ſie als ungerechtfertigt, weil er als Reichspräſident nicht ſowohl in
erſter Linie Partetintereſſen als vielmehr den Intereſſen der Geſamt-
heit des deutſchen Volkes zu dienen habe.

der adichen
eiterführ ungerigen Koglitions politik beſteht nach dem Ausfalt

Die preußiſche Staatsregierung
hält es für wichtig daß die noch nicht erledigten Geſetzentwürfe über
die preußiſche Wahlordnung, über die Verfaſſung und über die Ver-
tretung Preußens im Reichsrat durchberaten werden, ehe ſie ſich mit

gemeinſanie



er Behandkung der befaßt, auf welche Dauer die Arbeiten derWaren ch zu erſtrecken haben werden.

e demokratiſche Reichstagsfraktion

Jn den einzelnen Wahlkreiſen:2. Berlin C
3. Potsdam II:
4. Potsdam I Dr

S S S J 2 S S

Se

S

21. Heſſen-Naſſau: Prof. Schücking

22 He arrer Korekl,29. ißLeipzig: Prof Geipzig: Profeſſor Götz33. See Brodauf
84. Württemberg: Haußmann, Dr. ing. Wieland,
85. Baden Miniſter Dietrich

ch die Verrechnung der Reſtſtimmen der einzelnen Wahl
reiſe in den Verbandswahlkreiſen die 8 Abgeordneten

IV. Pommern-Mecklenburg: Stubmann,
V San ien: G e nBöhme,

I. Nieberſachſen: Heile,
X. Weſtfalen e

II. Rheinland Nordd. Erkelenz,
aum,X. Württemberg Baden: Dr. Haag s

II. e Verrechnung der e aller Wahlkreisverbände
auf die Rei
9 Abgeordneten

e Aera egaldenbahn en uldt,er
e eer-Obermeiſter Knieſt,8. Dr. Marie Eliſabeth Lüders,
9. Staatsminiſter Hieber.

IV. e kommen noch 9 bisherige Abgeordnete der Abſtim
an et e in denen am 6. Juni noch nicht gewählt worden

iſt. Vieſe 9 demo ratiſchen Abgeordneten der Nationalverſammlung,
e Mitglieder des Reichstags vleiben, ſind

e Siehr, Frau Brönner, Klempnermeiſter
ür Weſtpreußen: Weinhauſen;

ür Schleswig Holſtein: Wald ſtein, Dr. Blunck und Frau
Dr. Baum und der Vertreter der ſchleswigeholſteiniſchen
Bauern und Landarbeiter Demokratie Johannſen.
ganzen wird alſo die demokrati ion i ider hie ſo die demokratiſche Fraktion im Reichstag 45

Deutſchland und die Entente.

Frankreichs Kampf gegen Spaa
aris, 11. Juni Jm „Echo de Paris“ erklärt Perti daSanlian t e keinen Sinn e r e
eit 5 es eine Lehre der italieniſchen daß in einer

ſo kurzen Zeit keine Regierung Peinet werden könne ie gusreichende
a ätte, um in Spa die Beſprechungen mit den Alliierten und

e and aufzunehmen, andererſeits hätten die deutſchen Wahlen
wieſen, daß die Regierung, welche Für die DurFeiedens einfetzen wi e e J den un re et i re

Deshalb müßten die Alſiterten endlich zu der Einſicht kommen, daß es
ganz nutzlos ſei, nach Spa zu gehen, und daß ſie ſich nur auf die interale Konferenz von Biſt begeben ſollten.

Millerands Hinterhältigkeit.
Genf, 11. Juni. Das „Jvurnal des Debats“, das Organ

Millerands, ſchreibt zur deutſchen Regierungskriſe: „Wenn die Deut
ſchen nach Spa keine Vertreter einer Regierung ſchicken können, die
ſich auf die große Mehrheit des Volkswillens ſtützt, werden die Illiter
ten die Frage zu prüfen haben, ob ſie Vereinbarungen mit dieſen
Vertretern, hinter denen nicht das deutſche Volk ſteht, überhaupt
ſchließen können. Das iſt nicht eine Frage des politiſchen Taktes,
ſondern der politiſchen Klugheit.“

Auch Deutſchland ſoll verſklavt werden.
Genf, 11. Juni. Wie der „Temps“ meldet, ſind die Beratungen

der alliierten Kabinette über die Deutſchland zu bewilligende inter
nationael Anleihe abgeſchloſſen worden. Die Höhe der Anleihe werde
e 5-15 Milliarden betragen, wovon ein Teil in Rohſtoffen ge
ſt

m

efert werden ſoll. Vorausſetzung für die Anleihe ſei die Unter
ellung der deutſchen Finanz- und Steuerverwal-

tung untereine überwachung der Ententekommiſſion
in Berlin.

Nach e h das in die e e der Entente
S werden ſoll, ſollen wir an die Reihe kommen, das iſt der

h den mit dem „Temps“ ganz Mut e Wir ſollen Geld
und an bekommen, aber die Rechte der Wiedergutmachungs-
kommiſſion ſollen über den e des Verſailler Vertrages hinaus zu
einer Diktatur über die deutſche Finanz- und Steuerverwaltung er
weitert werden. Das iſt die franzöſiſche Abſicht. Keine deutſche Re
Lede darf ſich bereitfinden, ein derartiges Anſinnen anzunehmen; das

nde ber deutſchen Selbſtändigkeit wäre damit unterzeichnet
Wieder eine „energiſche Note“ an Deutſchland

Paris, 11. Juni. Der „Jntranſtgeant“ meldet, daß die Alliierten
eine energiſche Note an Deutſchland vorbereiten, worin alle wirt
enth en Verpflichtungen Deutſchlands aufgezählt werden
ollen, die ihm aus dem Verſailler Vertrag erwachſen und die es bisher
nicht erfüllt habe. Die Alliierten hätten den Eindruck, daß Deutſchland
gegenwärtig den Neutralen und ſeinen früheren Verbündeten gewiſſeHliſchaftiche Vorteile zuwende, die es den Siegern vorenthalte.

Ein Plan Lloyd Georges.
Paris, 11. Juni. Aus re Quelle kann mitgeteiltwerden, das Hauptziel Lloyd Georges in der inter

nationalen Politik darauf gerichtet iſt, den Oberſten Rat der Alliierten
endgültig zu beſeitigen und an ſeine Stelle eine Konferenz derfanf Großmächte Eurvpas, Frankreich, Jtalien, England, Deutſchland

und Rußland, zu ſetzen. Japan, Amerika und alle kleinen Staaten
Europas ſollen von dieſer Konferenz ausgeſchloſſen ſein, die das
r Europas endgültig regeln ſoll. Dieſer großePlan begegnet begreiflicherweiſe dem lebhaften Widerſpruch
Frankreichs

Deutſche Kriegsſchiffe für Amerika.
Amſterdam, 11. Juni. Wie aus Waſhington gemeldet wird,

werden das e e „Oſtfriesland“, der kleine KreuzerFrankfurt und drei ehemals deutſche Zerſtörer Mikte Juli nach denVerein gten Staaten übergeführt werden

Das 200 000 Mann-Heer.
Wie uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, ſtehen von heute ab

in der 50-Km.- Zone nur noch 10 Bataillone, 5 Schwädronen und eine
Batterie. Dieſe Truppen ſind ein Teil der über gang Deutſchland
tehenden Reichswehr, die je nur noch 200000 Mann beträgt.

t dem 10. Juni iſt damit die Herabſetzung unſeres Heeres auf Grund
h en des Friedensvertrages bis zum letzten Mann durch
g

Die Unterzeichnung des Schleswig- Vertrages muß verſchoben werden.
Nach der letzten Ententenote ſollte die deutſche Regierung bis zum

10. Juni ihre Bereitwilligkeit erklärt haben zur Un ergeichnung des
wiſchen der Entente, Deutſchland und Dänemark abzuſchließenden VerTages über die Abtretung der e r Her an Dänemark

Die deutſche Regierung hat in Paris eine Verlängerung dieſer
Friſt beantragt ne einen beſtimmten Termin anzugeben, offenbar,

weil hofft, im Wege der Verhandlungen noch weitere Erleichterungen
der rer n en erlangen zu können. Eine Antwort der
Entente auf dieſen Vorſchlag iſt bisher noch nicht eingegangen

Der Kieler Proyinzigl- Landtag gegen den Vertragmit Dänemark.
Kiel, 10. Juni. Der Provinziale Landtag hat geſtern

folgende Ent ſchließung angenommen:
„Der Vertragsentwurf betr. die Abtretung Nordſchleswigs ſchafft

eine ſowohl aus nativnalen wie wirtſchaftlichen Gründen unhaltbare
Grenze. Größere Gebiete mit überwältigend deutſcher Bevölkerung, ſo
vornehmlich die Städte Tondern und Hoher, werden unter kraſſer Miß
achtung des nationalen Selbſtbeſtimmungsrechts zu Dänemark gelegt;
unter Zerreißung engſter wirtſchaftlicher Zuſammenhänge wird der
Stadt Flensburg ihr nächſtes Hinterland, insbeſondere an der Flens
burger Jnnenförde, genommen. Der Vertragsentwurf enthält außer
dem eine Reihe von Beſtimmungen, die Deutſchland neue, im Verſailler
Vertrag nicht vorgeſehene Laſten guferlegen. Der ſchleswigeholſteiniſche
Provinzial- Landtag erblickt in dem Verträge eine durchaus einſeitige
n Dänemarks und der däniſchen Intereſſen und
eine ſchmachvolle Ungerechtigkeit gegen Deutſchland. Die Annahme des
Vertrages würde die Herbeiführung beſſerer nachbarlicher Beziehungen
zwiſchen Deutſchen und Dänen ernſtlich und dauernd in Frage ſtellen
und das unausgeſetzte Streben nach einer Reviſion des Vertrages zur
Folge haben. Der Provinzial Landtag verlangt, daß die Reichsregierung
den Vertrag unter allen Umſtänden ab lehne und ſich zur Erſüllung
der Forderungen der alllierten und gſſoziterten Mächte nur inſoweit
bereit erklärt, als ſie den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
entſprechen.“

Jnter nationale Finanzkonferenz in Brüſſel.
Paris 11. Juni. Journal des Debats“ erklärt, daß man in

diplomatiſchen Kreiſen mit der Möglichkeit zu rechnen ſcheint, die inter
nationale Finanzkonferenz von Brüſſel entgegen den bisherigen Be
ſtimmungen vor der Konſerenz in Spa abzuhalten. Die Zuſammen
kunſt von Spa könnte überflüſſig werden, wenn in Brüſſel zwiſchen den
Alliierten ein Einverſtändnis erzielt werden würde.

Die Lage im Reiche.
Die Senkung der Lebensmittelpreiſe.

Eines der erſten Geſete, das dem neuen Reichstage zugehen wird,

wird eine Vorlage zur Senkung aller Lebensmittelpreiſe
ſein. Man denkt dabei an normierte Friedenspreiſe, die dem Produ
zenten nicht über 15 Prozent, vom Detailliſten nicht über 80 Prozent
überſchritten werden dürfen. Lebensmittelſchieber und
Wucherer ſollen außer mit hohen Strafen durch vollkommene Ver
mögenskonfiskativn und Kaſſierung des Geſchäfts beſtraft
werden. Wohnungswucher wird mit Einziehen der Mieten und durch
zwangsweiſe Verwaltung des Hauſes beſtraft werden.

Herabſetzung der Schuhwarenpreiſe,
Die Schuhwarenhändler in Bernburg haben dem „Berl. Tagebl.“

n ren beſchloſſen, die Preiſe für Schuhwaren erer ich herab zuſetzen. Sie erklären in einer Bekanntmachung,
daß die Zurückhaltung des kaufenden Publikums eine große Geſchäfts
ſtille und Denn an n hervorgerufen haben, und daß man der gegen
wärtigen Wirtſchaftslage durch Herabſetzung der Schuhwarenpreiſe
Rechnung tragen müſſe.

Die ſächſiſchen Bäcker für Aufhehnug der Zwangswirtſchaft.
Der 9200 Mitglieder zählende Verband ſächſiſcher Bäcker Jnnungen

„Saxvnia“ hielt in Glauchau ſeinen 35. Verbandstag ab, der von etwa
400 Delegierten beſchickt war. Einen breiten Raum der Verhandlungen
nahm naturgemäß die Frage der Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft ein denn es lagen hierzu mehrere Anträge vor. Nach
dem die Anträge in temperamentpollen Ausführungen begründet wor
den waren, wurde folgende n angenommen Der 35. Ver
bandstag des Verbandes ſächſiſcher Bäcker Jnnungen „Saxonia“ fordert ein ſimnng die reſtloſe Aufhebung der 8wangswirt-
ſchaft. Solange dieſe aus e Gründen nicht möglich

n n wir S en bau bei fortſchreitender Einaltung unſerer Selhſtverwaltungskörper. 9er wir die reſtloſe Beſei e Kehor t
allen unſer Gewerbe betreffenden Fragen.“

Gegen die Zwangswirtſchaft.
RPudolſtadt, 10. Juni. Der Verbandstag der Bäckermeiſter

und Konditoren von Sachſen, Anhalt und Thüringen, der am Dienstag
und n tagte und zahlreich beſucht wär, nahm nach einem
Vortrag des Bäckermeiſters r n e n üher die Exiſtenz
bedrohung des Bäckerhandwerks im neuen Deutſchland eine Ent
ſchließung an, in welcher einmütig die Aufhebung ber gwangs-irk ſchaft ſpäteſtens bis zum Beginn der neuen
Ernte gefordert wird. Weiter wurde der Antrag der Bäckerinnung
von Thüringen einſtimmig angenommen, der ſich ebenfalls gegen die
Zwangswirtſchaft und gegen das Markenſhſtem wendet.

Keine Erhöhung der Fleiſchpreiſe
Augsburg, 11. Juni. Das Reichsernährungsamt hat die Ab

icht, die Fleiſchpreiſe noch weiter zu erhöhen. Durch energiſche Vor
tellungen Baherns iſt es erreicht worden, daß dieſe erneute Erhöhung
er Fleiſchpreiſe in Deutſchland nicht eintritt.

Froſtſchäden am Frühgemüſe?
Kaſſel, 10. Juni. Jn der vorletzten Nacht war in den meiſten

Gegenden Mitteldeutſchland s ein Kälteſtur z zu verzeichnen,
t in den un e ſowie im Oberweſergebiet, Fulda

9tal, Werratal und Ruhrtal. Das Frühgemüſe und die Kartoffelnhaben ſtrichweiſe unter Froſtſchäden gelitten.

Das „einzige Mittel“ zur Beſeitigung der Wirtſchaftskriſis.
Dortmund, 11. Juni. Der Ausſchuß des Verbandes der

Fabrikantenvereine im Regierungsbezirk Arnsberg beſchäftigte ſich in
ſeiner letzten Sitzung mit der Wirtſchaftslage. Allſeitig wurde feſt
geſtellt, daß die augenblickliche Wirtſchaftskriſe ſich mit beſonderer
Schärfe im Verbandsbezirk äußert, da die Verſeinerungs- und Fertig-
wareninduſtrie des Eiſen und Metallgewerbes, die unter der Stockung
des Jnlands wie insbeſondere des Auslandsabſatzes in erſter Linie zu
leiden hat, den wichtigſten Zweig der Verbandsinduſtrie bildet. Jn
bezug auf die Stockung des Auslandsabſatzes wurde die noch beſonders
unheilvolle Wirkung der beſtehenden Ausfuhrabgaben
hervorgerufen, deren Beſeitigung die allererſte Vorausſetzung für die
Behebung der Exportkriſis ſei. Außerdem beſtehe leider noch immer die
Gefahr, daß durch neue Lohn- und Gehaltsforderungen der Arbeit
nehmerſchaft die Lage auf die Spitze getrieben und die völlige Lahm-
legung der in ihrer Exiſtenzfähigkeit ſchon jetzt ſchwer geſchädigten
Fertigwareninduſtrie herbeigeführt werde. Der Ausſchuß e ſich
demgemäß geſchloſſen auf den Standpunkt, daß neue Lohn und
Gehaltserhöhungen nicht mehr in S kommenkönnten, daß im Gegenteil der Abbau von Löhnen und Ge
hältern in Betracht zu ziehen ſei. Auch innerhalb der
Arbeitnehmerſchaft beginne ſich in erfreulicher Weiſe die Uberzeugung
durchzuſetzen, daß dem Arbeitnehmertum mit einer mechaniſchen Stei
gerung der Löhne und Gehälter nicht gedient ſei, daß vielmehr allesderen ankomme, die deutſche Wirtſchaft und damit auch die Verſorgung

des Arbeitnehmers durch Steigerung der eigenen Leiſtung
z dere want mit einer Verbilligüng der Produktion zu
ördern.

Ein neuer Rekord.

Berlin, 11. Juni. Einer re e zufolge ſind imMai in der Reichsdruckerei weitere 45 Milliarden un
gedeckte Reichsbanknoten gedruckt worden. Seit dem
I. Juni arbeitet die Reichsdruckerei mit verſtärktem Betriebsperſonal.

Streik bei Krupp.

Duisburg, II. Juni. Wegen erhöhter n degen t a die Belegſchaft des Kruppſchen Walzwerkes Friedrich-
Albrecht Hütte in Rheinhauſen in den Ausſtand getreten. Auch die
Notſtandsarbeiken werden verweigert.

Arbeiterausſchreitungen in Rheinhauſen.
Eſſen (Ruhr) 11. Juni. Am Donnerstag nachmittag verſuchten

mehrere hundert Arbeiter der Kruppſchen Friedrich-AlfredHütte inRheinhanſen durch Demonſtrationen die ſofortige Zuſage von Lohn

erhöhung zu erzwingen. Auf die Erklärung der Verwaltung, nur mit
dem Betriebsrät verhandeln zu können, legte die Menge ſofort das
Werk ſtill. Die Ausführung von Notſtandsarbeiten wurde mit Gewalt
verhindert. Es kam zu Ausſchreitungen und Mißhandlungen. Der

allem Nachdruck aberer ſellſchaft, Giplittis nicht nach Sha
en Bevormundung in

Schaden rechnet ſchon jetzt nach Millſonen. Wegen der Verhinderunder wichtigſten e tertete iſt. wenn e Hütte weder un
Arbeiten komnmt, eine Jnbetriebnahme im c Umfange a längere
Zeit und die Weiterbeſchäftigung der vollen Belegſchaſt unmöglich. Eine
Störung der ührigen Kruppſchen Werke, die von Rheinhanſen ihre
Rohſtoffe beziehen, wird umſo weniger zu vermeiden ſein, je länger die
tumultariſche Störung in Rheinhauſen anhält

Politiſche Kberfſicht.
Polen.

Rücktritt der polniſchen Regierung.
Warſchau, 11. Juni. Die Regierung hat ihren Rücktritteingereicht. Der Staatechef hat ihn angenommen und die Regierung ge

beten, die Geſchäfte vorläufig weiterzuführen.

Rußland.
Lenin über die verzweifelte innere Lage Rußlands

Der M V Korreſpondent der „Stockholms e t tele
graphiert ſeinem Blatte, Lenin habe in einer Konferenz der Flußtrans-
portarbeiter von Moskau eine Rede en in der er erklärte, daß
die Lage verzweifelt ſei. Die Arbeiter ſagte er verhungern, weil
die Bauern, die übrigens keine Werkzeuge haben, kein Korn gegen
Banknoten abgeben; da ſte die Noten als wertlos betrachten könne
man nichts von ihnen kaufen. Die gntnärſung von e
n mit fremden Ländern ſei deshalb notwendig und müſſe möglichſt

ald durchgeführt werden. SeEinberufung von acht Reſerve-Jahrgängen.
„Dailh Herald“ meldet funkentelegraphiſch aus Moskau Ein Er

laß der Sowjetregieung beruft acht der Reſerbe angehörige Jahrgänge
der Raten Armee unter die Waffen zur Verteidigungder Sow-
an n e blik. Das lettiſche Preſſebüro meldet Die Bolſchewiſten
haben weiter gegen die polniſche Armee 48 Diviſionen zuſammengezogen,
davon 30 im nördlichen Abſchnitt. Durch die polnſſche Gegenofſenſive
es mindeſtens vier bolſchewiſtiſche Dibiſivnen auſgerieben worben. Jn
er Richtung nach Minst ſind mehrere volſchewiſtiſche Diviſionen ein

geſchloſſen.

Für zwei Kommuniſten 90 Millionen Rubel.
Rotterdam 11. Juni. Die Morning Poſt meldet indirekt

durch Junkſpruch aus Moskau Die Wahl nür zweter Kommu
wiſt en in den deutſchen Reichstag hat im Moskauer Großen
Se zu Lärmſzenen en Es wurde die Abberufung des volſche
wiſtiſchen Vertreters in Berlin, Kopp, dexlangt, dem für die Propa
ganda 50 Millionen Zarenrubel bewilligt worden waren.

Jtallen.
Die hevorſtehende Rückkehr Giolittis zur Macht.

Paris, 11. d Mit der gemeldeten Demiſſion des Kabinetts
an mußte ſchon ſeit einigen Tagen gerechnet werden, weil

erausſtellte, daß das Kabinett außer der katholiſchen Volkspartei nir
gends auf Unterſtützung rechnen konnte und daß die Sozialdemokraten
wegen der Brotpreiserhöhung ihm e eine direkt feind
elige Haltung eingenommen haben. Jn der italieniſchen Kammer
itzung vom Mittwoch blieb natürlich nichts anderes übrig, als die De

iniſſiyn Nittis und die ſeiner Mitarbeiter zur Kenntnis zu nehmen.
Die Sozialiſten nahmen die Nachricht unter ungeheurem Triumph
geſchrei auf. Die Bahn iſt nunmehr für Giolitfi frei, der was be
merkenswext iſt, keine beſtimmte Verſprechungen von den Nationgliſten
erhielt, daß ſie ihn unterſtützen würden. Angenommen muß werden,
daß Givplitti ſeinem alten Beinamen „der Diktator“ in der inneren
Politik Ehre u machen verſuchen wird. Einer ſeiner beſten Freunde
iſt der Anſicht, daß Giolitti vor allem verſuchen werde, die inner Politik
des Landes auf feſte Grundlagen zu ſtelln; dahei werde er die Unter
ſtützung aller Parkteien, beſonders der Demokraten der Reformiſtenund ſah der Rechten finden. Der Präſident der italieniſchen Kammer

Orlando, gab gleichfalls ſeine h a a re Preſſe iſtüber die bevorſtehende Rückkehr Giolittis zur Macht außerordentlich
heunruhigt, und der „Gaulois“ ſchließt aus dieſer Tatſache, daß das
italieniſche Volk allmählich der Freundſchaft Frankreichs entſagen wolle
Daraus müſſe Frankreich ſeine e e zighen, daß es in der Ge

ehen könnevlitik Giolittis werde darin beſtehen, eine Annäherung zwiſchen
m und Berlin zu ſchaffen.

Fürkel.
Die Daxdanellen von türkiſchen Nationaliſten beherrſcht.
aſel e Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß

die Nationgliſten durch die Beſetzung weiterer wichtiger Punkte
das aſtatiſche Ufer der Dardanellen unter ihre Kontrolle
ebracht haben. Die vegulären Truppen laufen ſcharenweiſe in dasda der Nationaliſten über.

Perſien

Umſturz in Perſien ggaris, 11. Juni. Nach einem in London eingetroffenen Mosu rer iſt die Revolution in Perſien ausgebrochen.
Jn der Nacht pom Sonnabend zum Sonntag wurde in Reſcht eine pro
giſoriſche Regierung gebildet, an deren Spitze Mirza Kuſtſchuk ſteht.
Die engliſchen Truppen haben ſich eilends gegen Bagdad zurückgezogennachdem ſie Reſcht räumen müßten, weil die indiſchen Truppen ich

weigerten, gegen die Revolutionäre zu kämpfen. Jn der Sitzung des
engliſchen Unterhauſes vom Mittwoch erklärte Bonarx Law, daß die
Nachricht bisher nicht beſtätigt ſei. Er glaube, daß ſie unrichtig ſei.
Die Zurückziehung der Truppen aus Reſcht mußte er aber zugeſtehen.Sir berichtete, daß ſich in Meſopotamien und in Nordweſtperſien

13 500 Mann engliſcher Truppen und 66 000 Jndier befinden.

Merſeburg und Umgegend.
11. Juni.

Aus der Stadtverwaltung. Die ſtädtiſche Kämmerei- und
Steuerkaſſe bleibt wegen Abſchluſſes am Dienstag den 18. Juni d. J.
eſchloſſen. Der Magiſtrat macht die Hypothekenſchuldner der ſtädtirn parkaſſe darauf aufmerkſam, daß ein Abzug von 10 Prozent

nach dem Kapitalertragsſteuergeſetz nicht zu erfolgen hat, da die Spar
kaſſen von dieſer Beſtimmung nicht getroffen werden.

S Jmpfung der Schweine gegen Rotlauf. Da der Rotlauf unter
den Schweinebeſtänden in der lehten Zeit einen großen Umfang ange
nommen hat, wird vom Magiſtrat die Jmpfung der Schweine gegen
dieſe Krankheit ſehr empfohlen.

Starkſte Erhöhung der Fleiſchyreiſe. Jn der ne Zeitung
gibt der Landrat die neuen ſtark erhöhten Fleiſchpreiſe bekannt, die
am 10. Juni in Kraft getreten ſind. Dieſe neuen Preiſe machten ſich
heute früh beim Verkauf auf der Freibank ſchon in empfindlichſter
Weiſe bemerkbar, wo das Pfund auf 6 kam. Die neuen Preiſe be
deuten mehr als eine Verdoppelung der erſt am 1. Juni durch Be
kanntmachung, erhöhten Fleiſchpreiſe, bewegen ſich an der Grenze von
10 X und darüber pro Pfund und ſind darüber dürften wir uns alle
klar ſein nur für die kürzeſte Zeit aufrecht zu erhalten

Düngekalk für den Herbſt. Das Generalverkehrsamt hat den
Deutſchen Kalkhund, Berlin, aufmerkſam gemacht, daß mit dem A
lauf der Düngeperiode auch die Düngemittelverladung außerordentlich
n und rät dringend, die vorausſichtlich eintretende verkehrs-
ſtille Zeit zur Bevorratung der Landwirtſchaft mit Düngekalk und
Mergel auszunutzen, zumal heute noch nicht zu überſehen iſt, ob bei der
Herbſtbeſtellung die Eiſenbahnverwaltung in der Lage ſein wird, be
ſondere Maßnahmen zur ausreichenden Verſorgung der Landwirtſchaft
mit Düngemitteln zu treffen.

Erbſchaftsſtener. Mit berechtigter Sorge plicken vermögende
Landwirte, Fabrik und Kaufherrn wegen der erdrückenden Abgabe für
die Erbſchaftsſteuer in die Zukunft. Einen Weg, Angehörige und Be
ſitztum vor der in gewiſſen Fällen ſchweren Schädigung durch die neue
Steuer zu ſchützen, weiſt die Provinzial-Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen, Magdeburg. Dieſe iſt ein öffentlich rechtliches, nur für ge
meinnützige Beſtrebungen vom Provinzialverbande gegründetes und
verwaltetes Unternehmen, ohne jegliche Gewinnabſichten, Aufklärungen
und Ratſchläge erteilen bereitwilligſt Kreiskommiſſar Schreppe in
Merſeburg oder die örtlichen Beauftragten der Anſtalt.

3000 Mark Belohnung. Hur Ermittelung der Täter bei dem
Raubmord an dem Gutsbeſier Otto Lübeck aus Koſpa iſt hom
Merſeburger Regierungspräſidenten jetzt die obige Belohnung ausge
ſetzt worden. Der Erſte Staatsanwalt zu Torgau giht hiervon mit
nochmaligen näheren Angaben des ſchrecklichen Ereigniſſes Kenntnis

Bullenverſteigerung des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes der Proving Sachſen. Am 6. Mai fand in der

„Oeupre“ erklärt, die

e



e

e
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beitsgegenſtände weggenommen haben ſollte 6. der Arbeiter Willy Th.
aus Naumburg, der im Januar I920 auf dem Merſeburger Damm
durch Vornahme unzüchtiger Handlungen öffentlich ein Argernis er
regt haben ſollte. Zu 1 wurde der Einſpruch vor Eintritt in die Ver

gen zu 2 erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe
j Tagen Gefängnis, ſowie auf Einziehung des

Fleiſches; zu 8 erfolgte die Freiſprechung des B. mangels ausreichen

Die Wohnung meiſt drei
ſt ſehr geräumig. Jm

r aum eingerichtet.zwei Wohnräume, im 1. Stock
auf dem Boden ein

en. Die Ausführungen der Bauten
gutem Materlal
ehr leicht gebaut,

Mittwoch abend eine ſtattliche Zuſchauer
hatte die Städtemannſchaft durch das Abſagen der
wegen des am kommenden Sonntag auszuträgenden Aus

die Meiſterſchaft in der Jugendklaſſe, und das Fe
f. L.) wieder ein verändertes Ausſe

den ſprangen Bartſch (V. f. L.) in der
als linker Läufer und Wuttke (Hohenz.) als

g bewährte ſich gut, in die Skädtemannſchaft kam dadurch ein
Germania hatte ſeine volle dritte Elf zur Stelle die

körperlich meiſt überlegen war, techniſch jedoch die

reußenSpieler,
cheidungsſpiels

e denür die Fehlen
eiſe (Preußen)

ittelſtürmer ein.

t bie Waſchküche, Kohlenkeller und noch

zimmer und a

erteidigung, 2hergeſtellt. Die

handlung zurückge

en, zumal in den Fam von je 100 A eb. je 16ſchwächere Mannſchaftäuſern an der Clobikauer Straße, ſind wie in der Vorkri
baut worden. Dies muß unbedingt anerkannt werden Di
Bauleitung hat hier wirklich mit aller Sorgfalt und Gründ
arbeitet, obwohl doch die heutigen Verhältniſſe dies außeror
ſchwerten. Leider können die Bauten, ſoweit ſie noch
Keller gediehen ſind, nicht fortgeſetzt werden, da der
r en der Koſten die Mittel fehlen. Wie
ie Stadt weiter entſchloſſen, fertige Häuſer

den Intereſſenten und der Bürger
Häuſer kennen zu lernen und ſich von

Unter Leitung von Becker (V.
nach 27 Uhr, die Jugend ſpielte faſt

chöner Schuß von Wuttke (Hohenz.) an den Jnnenpfo
affernicht (Hohenz.
is Halbzeit, obwo

In der zweiten Halbzeit dasſelbe Bild.
der Germanentorwächter das Leder paſſteren laſſen. Die

ſich noch auf Wuttke (Hohenz mit 3 und Schaffernſcht
trotz eifriger Bemü
r Städteelf waren die ein

L beginnt der Kampf kurzmmer leſcht überlegen den Beweiſes zu 4 wurde vom Gericht die im Strafbefehl ſeſtgeſette
Tagen Gefängnis beſtraft; zu 5 erkannte das

Gericht auf Freiſprechung, weil der Angeklagten die Abſicht des Dieb
zu h wurde die im Strafbefehl feſt
Gefängnis beſtätigt.

für den politiſchen Teil Franz Röhner; für Proving, Sokales uſw. Philipp Schmitt;
für Anzeigen und Reklameteil Frang Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Strafe in Höhe von
f in Führung. S

dieſem Reſultat verbleibt es
ut durchkommt.

fügt Nr. 2 an.

t S 2 9 IGermanig mehrere ſtahls nicht nachzuweiſen war;nicht über den geſetzte Strafe von einer Wocheder Stadt zur Be
ereits mitgeteilt, hat ſich
zu verkaufen.ſchaft Gelegenheit zu geben, die
egenheit der Wohnungen

Verantwortlich
Hohenz.) mit 1 Erfolg. Germania gin

onders des Sturmes leer ausein Bild zu machen, hat der Magiſtrat einige f
Einfamiltenhäuſer zur Beſichtigung freigegeben

onnabend und Sonntag erfolgen. Wir hoffen,
Gelegenheit recht zahlreicher Gebrauch
das Vorurteil, das gegen dieſe neuen Häuſer viel
beſeitigen wird.

ertige Wohnungen be
Dieſe kann am
daß von dieſer

die ſicher auch
fach aufgetreten iſt,

tellten „Erſatz“ſpieler die beſten, auch
in der zweiten H

ache Abſpielen an

ſt geſiel die Elf, namentlich
e muß ſich noch das beſſere,

ie Stürmer angewöhnen, ſonſt war ſie mit der

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Keklameteil.
gemacht wird,

Wegen des am kommenden Sonntag in
Weißenfels herrſchenden Spielverbotes wegen der Auslragung einesS Berichtigung Zu unſerer geſtrigen Notiz über

eines falſchen Polizeibeamten wird uns mitgeteilt, da
Eiſenbahner bei der in i ſtehenden H

obeamter aufgetreten iſt,
dem Wege nach hier befand.

Tivoli Theater. Es ſei no
abends 8 Uhr, ſtattfindenden Kün ſ.

die Verhaftung
aß ſich der betr.

andlung nicht afs Polizei
ſellſchaft des Madchen auf

chmals auf den am Sonnabend,
tleraben d mit Siegfried Adler

Sſpieles um die Ganmeiſterſchaft der 1. Klaſſe trägt die
das ſchon ſeit längerer Zeit vereinbarte Geſellſchaftsſpiel

gegen den dortigen „Sportkluh“ bereits am Sonnabend nachmittag
in Weißenfels aus. Preußen J
Schwarzweißen (beide Mannſchaft

chſten Punktzahl an

DisVerkaufs und Voersandstelle

C. KlappenbachHALUE a 8.
Gr. Ulrichstr 41.

nern ſich in Ge und die l. Jugendmannſchaft der
en ſtehen in ihrer Abteilung mit der

nun am Sonnkag Auseidungsſpiele um die Meiſterſchaft ihrer Klaſſe auszutragen,
Fernruf 65459,



Henenbberzieber n. W. Meste

welche noch Guthabenſcheine de feindlichen Weerrgue in
Händen haben, er erſucht, dieſe bis Kateſten den
20. Juni an die Heimkehrabteilung der Verſorgungsſtelle in
Weißenfels einzuſenden.

Scheine, die nach dieſem Tage eingeſandt werden, können
nicht mehr berückſichtigt werden.

Weißenfels, den 8. Juni 1920.
Verſorgungsſtelle Krine r Se tüolommando).

Jrah nert:

in guter Lage zu mieten e wen des Hrnnoſtüch 5
zu kaufen. Offerten unter A 2Z 1600 an
Expedition R. Kochanski, Halle, Wörthſtraße 16.
Für Wiederverkänfer und Hauſierer extra villig:
Bettzeng, Hemdentuch, Schürzen

ſtoſſe, Barchente u. ſ. w.

S. 5 aF. e. S.e Streaese S T.

duche Canena
Einige j n r und ältere Ziegen.e den Gehſelſchlöhchen.

P. e Göhlitzſch Am Sonntag, den 18. Juni,

W großes
Den Minna e. Saten.Es ladet freundlichſt dazu ein

ſowie weiße nene Spangen- Der Wirt zſchunhe Gr. 86, da zu Klein, zu eKlnge Frauenverkaufen Stgrube 39, part.
d arenge bei Regelſtörnung u.

Stockung meine auch in den hart
näckigſten Fällen ſicher wirkenden
Spegzialmittel. Beſtellen Sie
meine unſchädlichen, ſicher wir
kenden Mittel mit Garantie
ſchein. Einen Verſuch bei mir
werden Sie nicht bereuen. Streng

diskreter Verſand:
Erfolg ſchon in einigen

Tagen
Sr. A. Lemke, Hamburg 300,

Margarethenſtr. 76, III.

ſehr gut erhalten, verkauft preis

wert A. d. Geiſel 3, rechts.
Neuer Entlaſſungsan zug

ſehr ſchöner S okerer
billig z. verk. Mälzerſtr. 6,Geſit. Hoſe nene

Einreiher) und Weſſe
für große, ſchlanke ſie 9 zu
verkaufen. 5—8 eſicht.her Meenbelg 16, pt.

kine leue gr. Nnär-Rentdove
zu verkaufen Hirtenſtraße 2.

3 Meter g. Hetrenſſo
zu v verkauf. Milzau Nr. 20.
Damen Halbſchuhe Maß
arbeit, Größe 40), da zu kleinZut verl verk. Saalſtraße 7, pt.

TEſegante Damenſtieſel,wenn etragen, Größe 40, da
u Ah billig zu verkaufen

Wo Wo ſagt die Exped. d

Gebr. Fahrrad
zu verkaufen Sand 14, pt.

MöbelhausWehr Mahmaschinen e re
verk. Weißenfelſer Str. 7, p. i l. Etage.

Ein guterhalt. Billard
iſt preiswert zu verkauſen.
Karl Moſeberg, Halle a!S.,

Wegſcheiderſtraße 2.

Kaninchenſtall
faſt neu, Steilig, zu verkaufen
WMehlverkauf Riſchmühle.
Eine neumelkende Siege
und eine Glucke mit Kücken
zu verkaufen

Große Ritterſtraße 12.
it odſ Küche hre Hucke S

verkäuflich. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Kcharter Wolfshund 7. Verant.
H. Peege, Entenplan 3, Hof.

S Gelde ſolvente e hen
Siandes durch

Sranz Sand, Merſeburg,Roter J Feldweg 8.

Auf bequemeFehen ung

e ich
öbelaller Art, beſ. moderne

Schlaſzimmer
kowmplette Kücher

Fuchs

finden nachweisbar die beſte

Korreſpondent“.

Köünſtlihe ahnen
Füllungen Veparatnren

Zahnziehen

Frau D. Reinisch,
e Mauer 14.

ſeſleetlenge

liefere lich

Herren- Anzüge
in grosser Auswahl
von M. 480 an.

Sarl
Klingler,

Halle S.
Leipzigerstr. 11. Et.

Eingang Sandberg.
verkauft

Hie Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpond.Für Wiederverhänfer

Echt Vordhäunſer Kantabak
ſowie

uomaact

ſtaune ud preiswert, außerdem Nebo, T. u. B.
Lord Nelſon ſowie andere bekannten Marken

M P. Bermet, Bale a. 9,
Alte Promenade 6. Telephon 4685.

Tivoli Theater Merſeburg.

Annoncen gar

e

Kleine Anzeigen

Verbreitung im „Merſeburger

e

gen

Dir
A. Dechant.

„Sonnabend, den 12. Juni, abends 8 Uhr:

Künſtler Abend!
Mitwirkende Eva HenckelDechant, Emmi Moſer und

Siegfried Adler, 1. Tenor von der Wiener Volksoper.
Zum Vortrag gelangen Wagner, Weber, Leoncavallo, Strauß,

Holländer, Millöcker, Lehär c.

wem n e M. 2. M. inbl

Gchießkluh Merſeburg

Sonnabend, den 12. Juni,
von abends 6 Uhr an

Tanzkränzchen
im Strandſchlößchen.

Sollten einige unſerer werten
Gäſte mit Einladung überſehen
ſein, ſo werden ſie hierdurch

II
Lanvwer Ulertzle

Lbelne hittergtrabe 5

herzl. eingeladen. aden. Der Vorſtand

Sonntag, den 13. Juni

Wanderung
nach Ranmburg,

Rndelsburg, Köſen
Abfahrt früh 52

mitbringen.

IER9EBDRG, Markt 24,
Fachmann für issengehaft
lich richtige Augengläser z

Erstes optisches Spezial Geschaft am Platze. T

e r
fol Wagen meiner n Sebſnnrgeteverf 9 berüht auf der anerkannten

swürdigkeit meiner Waren.
Negligebarchent
Hemdenbarchente
Hemdentuche

Blaudruck
Schweizer Stickereiſtoffe, weiß, von
Dirndelſtoffe für Kleider und

Schürzen

Große Auswahl in leichten Sommer
ſtoffen, Waſch Crepons, Boiles
und Mouſſelines.

Kleiderſtoffe in ſchwarzweiß karriert
und Schotten für Kinderkleider
und Koſtümröcke M. 65,00 bis

Koſtümrockſtoffe, 140 em breit, von

Reinwollene Cheviots, ſchwarz und
marine, 110 en breit M. 92,50 u.

Herrenſtoffe in gediegenen Quali

ä von

e 181950

22
2129 an

2199 an

2800
3950 an

6500

12560 an

Damen Bluſen Koſtümröcke
von Mark 4699 n. pon Mark 7200 n.

Eine Beſichtigung meines Lagers verpflichtet in keiner
Weiſe zu irgendwelchem Kauf und dürfte Sie über
zeugen, daß die von mir angebotenen Waren an
Preiswürdigkeit e einem e Pretsrückgang

)tto irth,
Spezial Geſchäft für Hamen Konfeltion,

Herren und Damenſtoffe.

Am Neumarktstor 1

e e

des deutſchen Kaufmanns ſowohl im großen wie im kleinen
kann unſer Volk wieder vorwärts bringen und unſer

Wirtſchaftsleben zur Geſundung führen. Bei
dieſem Prozeß wird jedoch nur der ſich be

haupten können, der durch eingehende
Reklametätigkeit ſein Geſchäft vor

wärts bringt. An der Spitze der
im Kreiſe Merſeburg er

ſcheinenden Zeitungen
an Auflagezahl

marſchiert
der

Merſeburger Korreſpondent

Teichers Möbelhaus
Halle, Untere Große Steinſtraße 82, 1 Tr.,

empfiehlt billige Schlafzimmer mit echtem Marmor
und Spiegel, Wohn und Speiſezimmer in EicheHeilguellen Ien-Bagoe,

Niederlage Sottharat Des Merseburg,
Gotthardtstrasse, Telephon 268

n eund Nußbaum, Küchen, Plüſchſofas, Bettſtellen
mit Drellmatratzen, Schränke ſowie verſchiedene

gebrauchte Möbel.

aneennne

Leip zigerAuskunftei
„Helios“

Geſchäſts-, Heirats,
Auskünfte aller Art überall diskr.

Leipzig, et n
Jernruf

Wer Kohrin n löutete?

Roter Jeldweg 8, 1 Tr. r.
Wer erteilt gründlichen

buchführengs Dotemicht?

Ang. unt. 1830 an die Exp. d. Bl.

in und außer dem Hauſe nimmt
wieder an Frau A. Jentſch,Teichſtraße 9, part.

Alteres Mädchen,
das auch im Kochen bewandert

iſt, ſucht Stellung erunter 1341 an die Exp. d. Bl.2 Varcholepesnrh

verläſſigen, ehrlichen.

Mühlpfordt Söhne.

Sachſen werk G. m

Klavier Schüler
nimmt noch an

Ehe Tiſthler
und Glaſer

ſtellt ein

Kraftwerk Großkayng

s Gilergeſelen
ſucht ſofort

Haring, Trankleben.
Ein alleinſtehender Herr ſucht

ger 1. Juli eine unabhängige
irtſchafterin. Zu melden

Frankleben, Weißenfelſ. Str. 22

Frau
m Austragen einer HausLanen Seitſgrift geſucht. Zu

Halle a.melden

Perfelte

Stenotypiſtin
mit Regiſtratur vertraut, ſelb

geſucht. J Gute Gehalts
bedingungen.

Dr. Penkert,
Rechtsanwalt und Notar,

Merſeburg.

für möglichſt ſofort geſucht

Aufwartung
für Tage zum 15. Juni ge
ſucht Mühlberg 1.

Kufwartung
(Kind fahren) ſofort geſucht.
Eſſen wird gegeben.

Annenſtraße 20, part.

e e teure e

Singebücher

Der Wander Ausſchuß.

Detektiv

Privat

Wäſche zum Platten

Für unſere Buchhaltung ſuchen
wir zum ſofortigen Antritt einen

ungen Mann
im Alter von 18 22 Jahren.
Angeb mit

Otto Renner. le e 12.

h Elektrizitäts- Werk Sachen Anhalt

Schmeerſtraße 17/18, Tr.

ſtändig arbeitend, zum ſofortigen
Antritt, ſpäteſtens zum 1. Juli,

IUchtig. erfahretes Hadchen

Albrecht, Unter Altenburg 18..

C Sonnabend den
12.Juni, abds. Zühr
Verſamminng Freitag bis Montag

in den Kammer- Lichtspielen-

Hochaktuelles dramatisches Zeithild
aus unseren Tagen in fünf Aktenmit Hedda Veree und Louis Ralf. Jee

Modernes Theater

Die Glasprinzessin
Hervorragendes Filmdrama in fünf Akten

mit Hella Moja.

R helfen Theatern agserlecene

Ermittelungen, Beobachtungen

m Metſebmger Atben

Sonntag, den 13. Jnni
br, Geld Preig- van

Freundlichſt ladet ein
Kegelklub „Alle Nenne“.Funkenburg. Sonntag, 13. Juni

e Ball.3 Uhr.
Wir ſuchen per ſofort einen zu

älteren
Mann als Markthelfer, der mit
Pferden umzugeh. Beſcheid weiß.

Der ſeren

des Bahnhofs Merseburg
es am Sonntag, den 13. Juni, von nachmittaUhr an, im Garten des „Caſino das s

Feſt der Fahnenweihe

mit anſchtießendem Gartenfeſt
Konzert, Ball und allerlei Beluſtigungen.

Abends findet ein Jackelzug ſtatt.
Alle werten Vereine, Gäſte und Gönner ladet

freundlichſt ein Der Vorſtand.
Antritt der Vereine 1 Uhr im Garten des „Caſino“.

r

e s
Sonntag, den 18. Juni, von abends 7 Uhr ab

Ballmuſik
dazu ladet freundlichſt ein H. Nagel.

GSpergan. Schießklub Centrum
Sonntag, den 13. Juni, von 2 Uhr an, im Sielerſchen Gaſthofe

Stiftungsfeſt
und Prelsſchleßen mit Zimmerſtuteen

Der Vorſtand.

Bapdomon- Pérejn „Mallrösehen“

Sonugbend, den 12. Juni, von abends 7 Uhr an

BALL!
Vorſtand.

Sonntag, den 13. S evon nachmittags 8 ühr
ab ladet zur

„Blb- Döll
ndlichſt einten h Burkhardt.

für Hant,en
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Zum „Merſeburger Korreſpondent“
Mr. 1259

Vorwärts!
Feiger Gedanken,
Bängliches Schwanken,
Weibiſches Zagen,
Angſtliches Klagen,
Wendet kein Elend,
Macht dich nicht frei.

Nein, der Ausgang des Wahlkampfes iſt alles eher als erfreulich,
berechtigt zu mancher Sorge über die Entwicklung im Jnnern wie nach
außen und hat namentlich der Deutſchen demokratiſchen Partei ſchwere
und ſchmerzliche Verluſte bereitet. Aber gilt es darum, die Flinte ins
Korn zu werfen, an der eigenen Zukunft zu zweifeln oder zu ver
zweifeln und in Sack und Aſche zu trauern? Mit nichten; am Tage
nach der Schlacht hat die Vorbereitung auf die nächſte
Schlacht zu beginnen; noch ſtehen wir nicht am Ende aller Dinge;
es kommen neue Abſtimmungen, neue Entſcheidungen, und verloren iſt
nur, wer ſich ſelbſt aufgibt.

Freilich, wer wüßte es nicht, daß die Volksgunſt wandelbar iſt!
Die Frommen im Lande ſprachen von dem Hoſiannah, auf das ſchnell
genug das Kreuzige folgte; die Kinder der Welt wieſen ſchon im Alter
tum auf die Veränderlichkeit der aura popularis, der Maſſenſeele hin,
und welche Partei im Laufe der Zeit hätte Fortunas Treuloſigkeit
nicht erfahren Die Sieger von heute, die Deutſche Volkspartei zumal,
könnten davon erzählen, wenn nicht Vergeſſenheit über ſie gekommen iſt.

Die Sieger von heute! Ob ſie ihres Triumphes lange froh ſein
werden, muß die Zukunft lehren; vielleicht wird ihnen nur zu ſchnell
bei ihrer Gottähnlichkeit bange werden. Die Beſiegten des 6. Juni
aber, die Demokraten, die nach dem jubelnden Zeugnis ihrer Gegner
vernichtet und zerſchmettert ſein ſollen, blicken mit Ruhe in die Ver
gangenheit, mit Zuverſicht vorwärts; ſie haben eine Anzahl Mandate
eingebüßt, haben einen empfindlichen Stimmenrückgang zu verzeichnen;
aber ihre Ehre iſt unverletzt, ihre Uberzeugung unverkümmert, und ſie
haben das Bewußtſein, für eine gute Sache gekämpft zu haben mit guten
und reinen Wafſen. Waldeck, der große Führer der Demokratie, un
vergeßlichen Andenkens, hat einſt geſprochen: „Die Überzeugung iſt die
Kraft des Mannes, der feſte Wille ſein Schild, das tüchtige Wort ſein
Schwert, die Gleichgültigkeit gegen den Erfolg die ſicherſte Garantie der
Wirkſamkeit.“

Der Erfolg, der Augenblickserfolg iſt bei den Gegnern rechts und
links geweſen. Bei denen rechts, weil ungezählte verängſtigte Gemüter
von dem Frontwechſel einen ſtarken Schutz gegen rote Gewalttätig
keiten, gegen neue Lohnerhöhungen, gegen unduldſame Mitregiererei
in Staat und Wirtſchaft, gegen unerträglichen Steuerdruck erhofften.
Bei denen von links, weil der Staatsſtreich von Kapp und Lüttwitz
nach mancherlei andern militariſtiſchen Vorläufern dem Radikalismus
den Wind in die Segel trieb. Rechts und links aber war man einig
in dem Verdikt über die Koalition, die ſich unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen bemüht hat, nach einem heilloſen Zuſammenbruch inmitten
des Trümmerhaufens den Boden für den Wiederaufbau zu ebnen. Daß
ſie Fehler gemacht hat, mindert ihr Verdienſt nicht. Wer an ihrer
Stelle wäre Fehlern, vielleicht viel ſchwereren, entgangen Doch die

vaſſtion regierte alſo ward über ſie der Stab gebrochen.
Keine Partei aber war dermaßen wütenden Anſtürmen ausgeſetzt

wie die demokratiſche. Die niedrigſten Jnſtinkte wurden gegen ſie auf
gepeitſcht, die gehäſſigſten Flugblätter gegen ſie geſchleudert, und die
pffentliche Meinung wurde durch Maſſenaufkauf von Zeitungen in einer
Weiſe gefälſcht, wie man derlei bisher in Deutſchland, in Europa, viel
leicht ſelbſt in Amerika nicht erfahren hatte. Denn das Geld iſt nur
Chimäre für die Gegner; mit ihnen zu wetteifern, bei den gegen
wärtigen Koſten für Papier, Druck, Jnſerate, Porto, Löhne, war der
Deutſchen demokratiſchen Partei nicht vergönnt. Ergo: das Treibholz
trieb nach rechts für wie lange

Denn die Welt iſt rund und muß ſich drehen. Wenn die Wahlen
zur Nationalverſammlung und die zum neuen Reichstag ein gründlich
perſchiedenes Ausſehen zeigten, weshalb ſollte bei weiteren Wahlen ein
abermaliger Umſchlag der Stimmen ausgeſchloſſen ſein Noch ſind die
Folgen der veränderten Lage nicht abzuſehen. Undenkbav iſt es nicht,
daß Zuſtände eintreten, die zu einer Auflöſung des Reichstags führen.
Aber auch, wenn er dereinſt eines natürlichen Todes ſtirbt. Wahlen
ſtehen bevor in den Gebieten, die am 6. Juni feiern mußten, Wahlen zu
den Landtagen in Preußen und in einzelnen anderen Staten, die Wahl
des Reichspräſidenten; dann werden ſich die Kräfte abermals meſſen.
Und zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag.

Gonnabend den 12. Juni 1920.

Darum gilt es für die Mitglieder der Deutſchen demokratiſchen
Partei, dem Siegesgeſchrei der Gegner kaltblütige Entſchloſſenheit ent
gegenzuſtellen, die Entſchloſſenheit, mit neuer Kraft zu keuem Kampf zu
rüſten. Werbt für die Partei, ſchließt ihre Reihen, füllt ihre Kriegs
kaſſe, und beherzigt das gute Mahnwort des Dichters:

Allen Gewalten
n Trutz ſich erhalten,

immer ſich beugen,
Kräftig ſich zeigen,
Rufet die Arme
Dex Götter herbei.

Provinz und NUmgegend.
b. Halle, 10. Juni. Der ſtäd tiſche Haushaltsausſchuß

bewilligte in ſeiner heutigen Sitzung 156 000 als eine nach dem neuen
Selephongeſeß zu hinterlegende Kaution für die Fernſprechanſchlüſſe des
Magiſtraks, ferner 550 000 zur Verbeſſerung der Betriebseinrich-
tungen der et Gaswerke und 500 000 ſür Ausgeſtaltung der
Anlagen des ſtädtiſchen Waſſerwerks. Weiter genehmigte er, o als
Ehrengabe für Geheimrat Roux, der geſtern ſeinen 70. Geburts-
tag beging, dem Gelehrten als eine Roux-Stiſtung 10 000 zur Verfügung geſtellt wurden. Der Unterſuchungsausſchuß, der inerzelt
eingeſetzt wurde, um das wegen ſeines Verhaltens in den Kapp- Tagen
jegen den Oberbürgermeiſter Rive vorgebrachte Anklagematerial zu

ten, hat ſeine Arbeiten einſtellen müſſen, da dem Ausſchuß nicht ge
ſtattet wird, die in Betracht kommenden ſtädtiſchen Beamten zu ver
nehmen. Das Verfahren vor dem Diſziplinargerichtshof, das Oberbürgermeiſter Rive gegen ſich beantragt e ſchwebt noch; ehe nicht eine
Culſchedag gefallen iſt, wird Dr. Rive ſeine Tätigkeit nicht wieder

aufnehmen.
Halle, 11. Juni. Jm Monat Mai 1920 wurden feſtge

nommen: 20 Perſonen wegen Einbrüchsdiebſtahls, 51 Perſonen wegen
einfachen Diebſtahls, 11 wegen Hehlerei, 10 wegen Betruges, 9 wegen
Unterſchlagung, 4 wegen Mordes und Mordverdachts, 5 wegen Raubes,
wegen Körperverlehung, 2 wegen Landfriedensbruchs, 2 wegen Land
ſtreichens, 11 weibliche Perſonen wegen Umhertreibens, 5 ſteckbrieflich
Verfolgte, 7 auf Grund von Haftbefehlen, 8 Obdachloſe und 9 Bettler.
Außer anderen Straſtaten wurden wegen ſchweren Diebſtahls 128,
wegen einfachen Diebſtahls 241, wegen Betrüges 45, wegen Unter
ſchlagung 34 und wegen Körperverleßung 51 Anzeigen erſtattet.

b. Naumburg, 11. Juni. Als im Gerichtsgefängnis eine
Aufſeherin die Zelle der wegen Mordverdachts in Unterſuchungshaft
itzenden Wirtſchafterin Anng Knoth betrat, ſchlug die Knoth ſofort auf
ie Beamtin ein und es bedurfte erſt des Beiſtandes hinzueilender

Beamtinnen, um die Angreiferin zu überwältigen. Bei Beſichtigung
der Zelle ergab ſich, daß die verbrecheriſche Perſon bereits eine andere
Aufſeherin, die vor der Kollegin die Zelle betreten hatte, niedergeworfen
und durch e des Halſes mit einer Strohflechte bis zur Be
wußtloſigkeit gewürgt hatte. Es gelang, die Bewußtloſe wieder ins
Leben zurückzurufen. Die Knoth, die übrigens der Beamtin ſchon die
Schlüſſel abgenommen hatte, wird bezichtigt, ihren fünfgährigen Sohn
erſchlagen und in der Saale ertränkt zu haben.

Jena 11. Juni. Vom 2. bis 5. Juli wird Frau Max Reger nach
jähriger Pauſe wiederum ein RegereFeſt, das dritte geben. Zur
Aufführung kommen: Chöre, Kammermuſik, Orgelwerke, Klavierſtücke,
Lieder u. a. Als Mitwirkende wurden gewonnen: Frau Jracema
Brügelmann, Adolf und Fritz Buſch, Paul Grümmer, Joſ. Pembaur,
Alfred Sittard, Philipp Dresbach, das Buſch-Quartett, der Philhar
moniſche Chor von Jena und der Jenger Männer-Geſangverein.

Schweina, 11. Juni. Jn allen Fabriken hier und Umgebung
macht ſich ſeit mehreren Wochen ein ſchlechter Geſſchäftsgang
hemerkbar. Die Firma Lux in Marienthal hat die Arbeitszeit erheb

eingeſchränkt Und iſt damit zu rechnen, daß auch andere Betriebe
folgen werden. Wie der Liebenſteiner „Stammgaſt“ meldet, ſind die
beſtehenden Tariſverträge faſt alle von Seiten der Arbeitgeber zum

Juli gekündigt worden und wird jedenfalls ein Abbau der Löhne
eintreten. Einem hieſigen Einwohner ſind in voriger Woche zwei
Schweine eingegangen Aus Kummer über dieſen ſchweren Schlag hat
der Mann ſich erhängt.

Arnſtadt, 11. Juni. Seit vorigem Sonnabend befinden ſich hier
die Bau arbeiter und Zimmerer im Ausſtand da ſie nach
Ablauf des Tarxifes eine Erhöhung des bisherigen Stundenlohnes
von 4 für gelernte Arbeiter auf 5,50 fordern. Die Arbeitgeber
haben dieſe Forderung abgelehnt.

einem gewiſſ

46 3nhrg

e Stundenlohn von 4,40 C geeinigt. Die Arbeit wird am
ontag wieder aufgenommen.

Friedrichroda (Thüringer Wald). Die Kurliſte Nr. 4 vom
4. Juni zählt 1802 Kurgäſte und 1581 Paſſanten, zuſammen 2883 Be
ſucher.

Leopoldshall, 11. Juni. Der Städteverband Sachſen
Anhalt, der 111 Städte bis zu 10 000 Einwohnern umfaßt wird
gm 18. und 19. Juni in Leopoldshall (Anhalt) ſeine diesjährige Mit
gliederverſammlung abhalten.

Merſeburg und Umgegend.
11. Juni.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Keine Fahrpreisermäßigung mehr auf der Eiſenbahn. Die

ermäßigten Fahrpreiſe auf der Eiſenbahn, die anläßlich des Krieges
eingeführt worden waren, werden jetzt mit ſofortiger Gültigkeit auf
gehoben. Hierbei handelt es ſich nicht um diejenigen Ermäßigungen,
welche den Kriegsverletzten eingeräumt wurden, ſondern um die Er
mäßigungen für jugendliche Helſer und Helferinnen bei Feldbeſtellunge-
arbeiten, für Fahrten der Schuljugend zum Sammeln von Pilzen,
Laub, Neſſeln, Bucheckern, für im neutralen Auslande wohnende
Deutſche bei Reiſen nach Deutſchland zur Herbeiführung eines Wieder
ſehens mit Verwandten, die zum Heeresdienſt einberufen ſind, für
Handwerkerfahrten zum Wiederaufbau Oſtpreußens und endlich für
Fahrten zu militäriſchen bungen der Schuljugend.

Schutz den Telegraphenanlagen! Die Reichs Telegraphen- und
Fernſprechanlagen ſind eines der wichtigſten Verkehrsmittel. Dennoch
werden dieſe Anlagen vielfach vorſätzlich oder fahrläſſig durch Zer
trümmern von PorzellanDoppelglocken, durch das Werfen von Draht-
ſtücken auf die Leitungen und durch den Diebſtahl von Leitungsmaterial
beſchädigt. Die dadurch entſtehenden Betriebsſtörungen haben weſent
liche Nachteile für das Publikum zur Folge. Das Strafgeſetzbuch für
das Deutſche Reich bedroht die Verhinderung oder Geſährdung des
Telegraphenbetriebes mit hohen Strafen. Wer die Urheber ermittelt
und ſo zur en bringt, daß ſie zum Grſatz oder zur Strafe heran
gezogen werden können, erhält von der Oberpoſtdirektion eine Be
lohnung, deren Höhe nach der Schwere des Falles bemeſſen wird. Die
Belohnungen werden auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen
jugendlichen Alters oder ſonſtiger perſönlicher Gründe nicht haben
beſtraft werden können, oder wenn durch rechtzeitiges Einſchreiten der
zu belohnenden Perſon die Beſchädigung verhindert worden iſt.

Amerikahilfe für Sachſen und Thüringen. Jn New York hat
ſich unter Vorſitz des aus Sachſen ſtammenden Rechtsanwalts Dr. Karl
Großmann eine Amerikahilfe für Sachſen und Thüringen gebildet, die
beabſichtigt, die in Amerika wohnenden Sachſen und Thüringer zu ver
einigen, Um unſerem engeren Vaterlande in der jetzigen Not die er
forderliche materielle und moraliſche Unterſtützung zuteil werden zu
laſſen und um ihm zu zeigen, daß es in Amerika warme Freunde be
ſitzt. Das ſoll dem Volke das Rückgrat ſtärken und an ſeinem Teile
dazu beitragen, daß bald geordnete Verhältniſſe in der alten Heimat
Platz greifen möchten und die alte Solidität und Arbeitsfreudigkeit
überall wieder herrſchen. Jn den größeren Städten ſollen Jnfor-
u geſchaffen werden, die die Hilfe der Vereinigung ver
mitteln.

Neunfährige Schnulpflicht. Zurzeit werden in Thüringen
Erhebungen darüber angeſtellt, ob von Oſtern 1921 ab die Durch
führung der neunjährigen Schulpflicht möglich ſein wird. Bedürftigen
Eltern ſoll eventuell eine Beihilfe aus öffentlichen Mitteln gewährt
werden. Wir vermuten, daß die Einführung der neunjährigen Schul
pflicht noch auf ſtarken Widerſtand im Volke ſtoßen wird.

Entſchädigung der ElfaßLothringer. Jn folgenden Punkten
haben die am 9. Januar ergangenen Richtlinien für die Gewährung
von Vorſchüſſen uſw. für Schäden Deutſcher in ElſaßLothringen eine
Abänderung erfahren: Vorſchüſſe und Beihilfen können hinfort bis
Dreivierteln des Schadens gewährt werden. Beträ
als 15000 ſo iſt eine Abfindung in voller Höhe moglich Unter
ſtützungen können regelmäßig bis zu 10000 X gewährt werden, vor
behaltlich einer Erhöhung in beſonderen Fällen

Die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner gegen die Beförderung
ſchwarzer Truppen nach Polen. Man ſchreibt uns Angeſichts der Be
mühungen der franzöſiſchen Regierung, durch Entſendung ſchwarzer
franzöſiſcher Truppen vermittels der deutſchen Eiſenbahn den von den
Ruſſen bedrängten Polen zu Hilfe zu kommen, hat die Leitung der
Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter beſchloſſen
ihren Mitgliedern die glatte Verweigerung von Dienſten zur Beförde
rung von Ententetruppen für Polen gegen Rußland zu befehlen

Die Wirkung des neuen Poſttarifs. Nach Mitteilungen ver
ſchiedener Blätter ſoll der Umfang des voſtaliſchen Verkehrs „ganz
bedeutend zurückgegangen“ ſein. So meldete in dieſen Tagen eine
Korreſpondenz, daß die dem Reichspoſtminiſterium vorliegenden Er
gebniſſe der erſten zwei Wochen der Portoverkeuerung einen etlog 20-
bis 30 prozentigen Rückgang der Reichspoſteinnahmen aufwieſen. Dem
gegenüber erfahren wir an zuſtändiger Stelle, daß alle bisher ver
breiteten Meldungen über im Reichspoſtminiſterium vorliegende Er
gebniſſe über den Rückgang in den Einnahmen infolge der Portover-
teuerung verfrüht ſind. Die Oberpoſtdirektionen werden vorausſicht
lich erſt nach einigen Monaten, etwa im Auguſt, in der Lage ſein, ein
abſchließendes Urteil darüber abzugeben. Selbſtverſtändlich wird die
Entwickelung des Verkehrs und die Einwirkung der Gebührenerhöhung
auf den Verkehr im Reichspoſtminiſterium aufmerkſam verfolgt Mit

en Rückgang wird natürlich beſonders im Anfang
h h

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

(Nachdruck verboten.)
Ein offenes Schreiben in der Hand kam der Schulze die Treppe

heraufgepoltert und riß die Tür zu e Tochter Stube auf. Braun

28. Fortſetzung.

rot im Geſicht, die Zornesader auf der Stirn zum Zerfpringen ge
ſchwellt, die kleinen Augen hinter ihren Fettpolſtern ſtechend und
nen o trat er vor die Töchter hin und fuchtelte mit der Fauſt,
ie das Schreiben hielt, durch die Luft S„Weißt du darum Weißt du darum Haſt du vielleicht da auch

mit beigeholfen, wie du mir ſchon einmal in ſeinem Namen die ſechs-
tauſend abgelurt haſt
n in großen, unbegreifenden und doch angſterfüllten Augen ſtarrte
e ihn an.

„Jch weiß nicht, was du meinſt
„Du weißt nicht weißt nicht, was mir die Bank da ſchreibt

was ſie mich fragt ob ſie die fünfgehntauſend Mark, die vor vier
zehn Tagen mein verſtorbener Schwiegerſohn auf meine ſchriftliche Voll
macht hin erhoben, meinem deponierten Kapital in Abzug bringen oder
als Oarlehn mir unter Zinsberechnung ſtellen ſoll? Und darum weißt
d e Weißt nicht was da dahinterſteckt, was davon wahr iſt
oder nicht 2“

Farbloſer noch als es ſeit der Schreckensnacht geworden war,
ſcheint ihr Geſicht, und ein tonloſes Murmeln kommt von ihren Lippen

So, alſo ſo die HhpothekWie ein Wilder fährt der Schulze auf ſie ein.
„Die abgelöſte Hypothek die genau fünfzehntauſend betrug

kommt die dir auch gleich in den Sinn Darum alſo haſt du gewußt?
Und was weißt du ſonſt noch, e Mir ſtößt da auf einmal ſo aller
hand auf, das, wenn's wahr iſt, ein verfluchter Lump

Sie machte eine Gebärde, als wolle ſie ſeinen Worten wehren
„Ein Toter er iſt ein Toter
„Dot oder lebendig Lump bleibt Lump und wenn's an dem

wär“ wenn's wirklich an dem wär' Aber erſt will ich ſehen,
ören

Und er reißt die Tür auf, will davon.
S e ihm nach, hält ihn feſt, ſteht ihm angſtvoll beſchwörend

ins Geſichtt wenn's wär, Vater wenn's wär' ſchweig darüber
um Gottes Barmherzigkeit willen ſchweig!“

Er ſchüttelt ſte von ſich. „Halt mich nicht auf! Die Poſt fährt
ab und ich muß mit hören fehen

Die halbe Treppe iſt er ſchon hinab während er es herausſtößt.
Da ruft ſte's ihm nach, was er noch nicht weiß, ihr bitterſchwerſtes

von allem

„Nicht um mich ſchweig um mein Kind um meines Kindes

ehrlichen Vatersnamen!“ SEinen Augenblick betrifft's ihn doch, kommt ihm das Mitleid mit
ihr. Er bleibt ſtehen, wendet ſich zurück

„Das alſo auch noch dazu Aber die Wut in ihm begehrt ſchon
wieder auf „Mein ehrlicher Name, meiner, daß auf den kein Schand
fleck kommt, das iſt für mich die Hauptſach““
Und er ſtampft davon zum Poſtgebäude hinüber, vor dem der
Wagen hält, der nach Suhl fährt.

Als er mit der Abendpoſt zurückkommt, eilt die Lisbet ihm ent
gegen

„Wie iſt's, Vater? Wie iſt's 2“
Er lacht grell hinaus, zerrt ein zum Knäuel zuſammengeballtes

Papier aus der Taſche und hält ihr's unter das Geſicht.
n e Ordnung iſt's, alles in ſchönſter Ordnung. ein

Name unter der Vollmacht ſo ſchön e daß ich beim beſten
Willen nicht meine eigene e ableugnen könnt““

„Und du, Vater was haſt du getan
In bebender Angſt beugt ſie ſich gegen ihn vor.
„Was ich getan hab'? Mich zu meiner Namensunterſchrift be

kannt. Und den Wiſch da, den laß ich mir unter Glas und Rahmen
rn als einen Wandſchmuck, wie ihn ſchöner und teurer ſo leicht keiner

t

Ich dank' dir, Vater, auf meinen Knien dank' ich's dir.“
Die Lisbet haucht es, beugt ſich hinab und drückt ihr Geſicht auf

ſeine Hand. Er reißt die Hand zurück.
„Dank dem Teufel hab' ichs um einen ſchönen Dank getan!

Mein Name, den ſollen ſie inir nicht durch den Dreck de Und
die Feuerverſicherung, die ſoll nicht am Ende auch noch daherkommen
und gar zu genau unterſuchen, wie der Brand entſtanden iſt.“

„Die Feuerverſicherung
Starr ſtekt ſie da. Vor ihrem ſtieren Blick zuckt wieder das

Flammenmeer, ſieht ſie drinnen hangen das Augenpaar, das es ihr
zuſchreit:

Du durch dich!
Mit ſeinem eigenen geſchärften Blick forſcht der Schulze in der

Tochter di wendet den Kopf in der Stube rundum, ob kein dritter
zugegen ſei, biegt ſich gegen die Lisbet heran, raunt:

„Weißt du etwa auch da Beſcheid?“
Ihre Lippen zucken, ihr Blick fällt zu Boden, ſie ſpricht kein „Ja“

und ſpricht kein „Nein“, aber voll Grauſen ſtreckt ſie die Hände von

„Die Verſicherung die Verſicherung
von der!“

Der Schulze macht eine Bewegung, als
zuhalten

„Biſt du verrückt geworden Denkſt du
Verſicherung auszuſchlagen?“

nicht einen Pfennig

wolle er ihr den Mund

vielleicht gar daran, die

„Nicht einen Pfennig von der.“
Noch einmal wiederholt ſie es, jetzt voll einer felſenfeſten Ruhe und

Entſchloſſenheit. „Ich hab' ſchon heut' an die Verſicherungsgeſellſchaft
ſchreiben wollen, daß ich Verzicht leiſte.“Martin Barth kaumelte ſaſt zurück unter ihren Worten, ſtarrt ſie

an, faßt ſich an die Stirn, als wiſſe er nicht, ob er, ob ſie den Ver
ſtand verloren, und ſtößt hervor

„Unterſtänd'ſt du dich das ins1 Narrenhaus ließ' ich dich ſperren,ins Narrenhaus, wohin du gehörteſt. Weißt du denn auch, haſt du's
hedacht, was du mit ſo einem Ausſchlagen ganz offen eingeſtändeſt
Und weißt du, um was für eine Summe ſich s handelt

„Und wenn's eine Million wär' und millionenmal eine Million
und wenn ich betteln müßt und müßt verhungern nicht einen

Pfennig nehm' ich davon an
Die Mühme kritt in die Stube herein, blickt die beiden, die ſich ſo

ſeltſam gegenüberſtehen, verwundert an, kommt, da keines ein Wort
ſpricht, betreten näher und ſpricht nun ſelber:

„Um Gotteswillen, es iſt doch nicht wieder was Neues paſſiert
Und du, Lisbet, wie du ausſiehſt, als hätt'ſt du das helle Fieber“

„Ja, der Doktor ſoll morgen her, daß es nicht zum richtigen Aus
de kommt“, ſagt der Schulze und wirft ſich ſchwer in ſeinen Seſſel
nieder.

Die Lisbet wendet ſich langſam, feſten Schrittes zur Tür. Da
ſagt ſie ruhig ein „Gute Nacht“ und geht aus der Stube

„Gib ordentlich acht auf ſe in der nächſten Zeit“, ſagt, als ſie ge
gangen iſt, der Schulze „Paß auf, daß ſie nicht aus dem Haus geht,
Und wenn ſie Briefe ſchreibt und damit zur Poſt will, dann ſag's mir

ich glaub', es geht was Gefährliches vor bei ihr
Die Muhme ringt die Hände, tippt ſich an die Stirn „Um

Gotteswillen, ſie wird doch nicht ein Wunder freilich wär's nicht
Und händeringend kommt am andern Morgen, als die Lisbet nicht

zum Frühkaffee erſcheint, und die Muhme hinaufgegangen iſt in ihre
Stube nach ihr zu ſchauen, dieſe zum Schulzen zurück

„Martin, Martin, was hat denn nur das zu bedeuten Die Lis
bet iſt ja nicht in ihrer Stube und nicht im Haus. Und das Bett
ſteht aus, als hätt ſie die Nacht überhaupt nicht drin gelegen

Der Schulze iſt aufgeſprungen, mit dunkelglühendem Geſicht.
„Wenn ſie das ausgeführt hätte hinter meinem Rücken ausge

führk“ Und dann ſchreit er die Muhme an
„Meinen Mantel und die Stiefeln und von Römers Franz die

Kaleſche gleich ich muß nach Suhl hinunter
Es war gegen Abend, da kam die Lisbet zurück, kam im Wagen

angefahren. Die Muhme kreiſchte laut auf
„Gott ſei gelobt, daß du heil wieder da biſt! So einen Schrecken

einem einzujagen. Und der Vater, der dir nach iſt, nach Suhl runter,
haſt dich mit dem nicht getroffen

(Fortſetzung folgt.
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Gonniag, den 13 Innt

(2. Tüinitatis)
Seſammelt wird eine Kollektefür z Stadtmiſſion in Halle

Es predigen:
Dom. 10 Uhr: Diak, Wuttke.

11 Uhr Kindergottesdienſt,
8Uhr: Jgfr. Verein Vaterl.

Frauenvereins Seffnerſtr. 1.
ranenhilfe. Dienstag

nachm. 4 Uhr im Schloß
gang zum Johannesturm
auf der Domſeite. Vortrag

Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtde. in der Herberge

h zur Heimat, Diak. Wuttke.
Stadt. on Paſt, Riem.Uhr Kindergottesdienſt,

r Riem.
T Ev. Männer Jugendperein.

Sonntag 8 Uhr: Verſamml
A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther

Dienstag 8 Uhr Bibelſtund

Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr: Chor Ge

u n A. d. Geiſel 5.
ehrer Buſch.

Mittwoch 8 Uhr: Spielabend
am Stadtpark. Paſt. Riem.

Neumarkt. 10 Uhr: Paſt, Boit.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Verſammlung

e Söhne imarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchen

verein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Menſchau. 10 Uhr: Kandidat
tzſchmann

Chriſtliche Gemeinſchaft
Blanckeſtraße 1.

Sonntag abds., 8 Uhr: Bibelſtde.
Mittwoch abds. 8 Uhr: Bibelſtde.

Katholiſche Kirche
Sonnabend: 5 Uhr Beichte,
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr Frühmeſſe m. r
10 Uhr Pfarramt m. Predigt.3 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht

An den Wochentagen früh 8 Uhr
heilige Meſſe

Volks Bibliothet
Knabenmittelſchule Schulſtr. 3.
Geöff, Sonntgs. v. II 12

Ktalt besonderer BHeldung.

Als Verlobte
grüssen

Josefa Chrigt
franz Neumayer

z Baveteat Frankleben
2. Zt. Atrendort 9
b. Färderstedt.

t i

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
betr. die Conſum und Spar
ne für Merſeburg u.mgegend eingetragene Genoſſen-

h mit beſchränkter Haftpflicht
eunte folgendes eingetragen

Stelle des aus dem Vorſtand
gausgeſchiedenen Karl Schalß
iſt Alfred Jaeger in Jrank
leben gewählt.
Merſeburg den 7. Juni 1920.

Stenererleichternngen für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene.

Wie dies ſchon in den bisherigen Militärverſorgungsgeſetzen be
immt ſſt, ſind auch nach S 12 des neuen Einkommenſtene
29. März 1920 die Verſtümmelungs-, Kriegs Luftdienſt-,
Tropenzulagen, Penſtons- und Rentenerhöhungen, die auf Grund des

Penſionsgeſetes gewährt werden, dem

r e dieen Verſorgungsgebührniſſe, die für eine infolget e begogen werden, alſo ang die
r en e den et nicht alsweit ſie den Betrag von 2000 A nicht überſteigen Bei leßt

genanntem Betrage ſind die vorgenannten Zulagen und Erhöhungen
mit zu herückſichtigen. Auch die Beträge, die auf Grund der Kapital

udungsgeſetze an Stelle von Verſorgung gewährt werden, und der
einzelnen e K

d gelten nicht als ſteuerbares Einkommen.Nach S 26 des Einkommenſtenergeſehes khnnen ferner bei der Ver
gnlagung beſonders wirtſchaftliche Verhältniſſe,
h des Stenerpflichtigen beſonders beeinträchtigen, wie z. B

und Körperverletzung berückſichtigt werden. Hier kann jenach der Höhe des ſteuerbgren Einkommens die Abgabe bis zur Hilfe

oder zu einem Viertel ihres Betrages ermäßigt oder ganz erlaſſen

De d n Durchführung der Umſatzſtener.
Der deutſch demokratiſche Abgeordnete Dr. Schreiber Hallez Ende April in der Preußiſchen Landesverſammlung folgende in

tz vom 24. Dezember 1919
h fer die Stener guf den Käuaber im Preis die Steuer äußerlich nicht in Erſcheinung treten

Durch dieſe Beſtimmung wird die Abwälzung r
Waren unmöglich,

treten des Umſatzſteuergeſetzes,
öchſtp reiſe feſtgeſetzt worden ſind. Bei dieſenProduzent 3e eſt t ie Stagtsregierunh eürvg dieſes WMißbrenghes bei den ſaſtändigen ſie

tte zu unternehmen“

Sir die Rufnahmen der Anzeigen

9

9

Her Fin
wort hingewieſen

ſichtigung findet

nanz miniſter Zde mann hat daxanf jetzt in
anf eine Verfügung des Reichsſfinangminſſters an die

zuſtändigen Stellen, die Höchſtpreiſe durchzuprüfen, ob die durch die
Umſaßſteuer eintrekende Erhöhung der Unkoſten genügende Berück
ß Die genannten Stellen haben ſich bereit erklärt die
Höchſtpreiſe zu erhöhen, ſoweit ſie angeſichts der Umſaßſtener einen
angemeſſenen Gewinn nicht gewährlejſten.

in ſeiner Ant

vom
ters und

nicht anzurechnen,

ſteuerbares Einkommen zu
ſteuer wahrhaft erdro

die Zirkusleiter

riegsaus zeich

die die Leiſtungs
nicht feſt.

eht davon gus,
rabwälzt,

t der Umſatzſteuerbei denen bereits vor dem Jnkraft-
alſo vor dem I. Januar 1920, noch

auch, weil die Organiſationen der Arbeiter

Vermiſchtes.
Das Ende des Zirkus Buſch. Dex

hat ſeinen Betrieb eingeſtellt und ſämtliche t
Buſch, der Senior der deutſchen Zirkusdirektoren, hat dieſen ſchwer
wiegenden Entſchluß gefaßt, einmal, weil die Berliner Luſtbarkeits-

elnd auf ſein Unternehmen einwirkte, und dann
chaft mit Forderungen ant rung eines Zirkusbe

eſteht, daß ein anderer
erantraten, die die Durch

triebes unmöglich machten. Da keine Ausſicht r
der großen Zirkusleiter den Kampf gegen die troſtloſen Berliner Ver
hältniſſe aufnehmen will, ſo wird für die Reſchshauptſtadt, einſt das
Zentrum des europäiſchen Zirkuskebens, eine zirkusloſe Zeit kommen.
Das Buſch- Gebäude wird entweder von den Kinos gepachtet werden,
oder aber in ausländiſche Hände geraten

Eine ſtürmiſche Wahlverſammlung. J
wurde in der Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei der
Redner, der frühere Landrat des Kreiſes Rügen, Frhr. v.
als er das Schlußwort ſprechen wollte, von einer
ſchen, die in den Saal eingedrungen war, auf der Bü
und ſchwer miß handelt.

rkus in Berliniſi er Paul

Sein Schickſal ſteht noch

Jn Bergen auf Rügen

Malßahn,
Vut junger Bur

ne angegriffen
uch der Verſammlungsleiter Schuh

machermeiſter Röbke wurde ſchwer verletzt.
4

Der Strafantragim dritten Geiſelmordprozeß.
München, 10. Juni. Jm dritten Geiſelmordprozeß beantragte

der Staatsanwalt gegen die beiden Angeklagten Walleshanſer und
Rotter die Todesſtrafe. Das Urteil wird am Sonnabend gefällt wer
den. Rotter jſt Oſterreicher.

ten und Kaufleute die Umſatzſteuer

alsbaldigen
ſtellen die er

rof.
m

Literatur, Runst unck Wissenschaft,
H. Der Dresdener Kreuzchor in Schweden. Der Dresdener
an von größtem Erfolge begleitete ſchwediſche Konzertreiſe ſofEr veranſtaltete unter 9

vr
en

Otto Richter fünf Konzerte in

Stegd helm Upſalg und Ralms Das derſelben war einScheeren e St e Nickiſch cheſter, das Schluß
fongert eine weltliche g eappellg- Aufführung im „Auditorium“, Stock
holms größtem Kongzertſaales Nach den uns vorliegenden Stockholmer
Kritiken gich die Reiſe der Dresdner beinahe einem Triumphzuge
Den Aufführungen wohnen die artanteſten Perſöntichtkeiten Shwedens
bei, unter ihnen Sven Hedin, der Bachforſcher Alb Schweitzer u. a.
Es gab ſelbſt in der Kirche Lorbeerkränze und Blumen Die
Kruganer würden in Königl. Automobilen et die rig chickte
ein Handſchreiben. Publikum und ln überboten ſich in nthuſtas
mus. Die Schweden ſangen „Deutſchland, Deutſchland über alles
ein Engländer ſpendete für den Chor eine namhafte Summe, da er durch
deſſen Geſang zum Deutſchenfreunde geworden ſet.

e Handel unck Verkehr
Die RoheiſenGrundpreiſe. Unter Berückſichtigung der kürzlich

veröffentlichten Preisabſchläge gelten nach einer Bekannkmachung des
Kiſenwirtſchaſtsbundes für die wichtigſten e die folgenden
Gründ el Hämatitroheiſen 2150,50 Gießere en I 1740,50
Mar! Gießereiroheiſen I 1739 Siegerländer e ſs26
Kupferarmes Stahleiſſen 2140 Se n 1704 Die vorſtehen
den r gelten, wie bekannt, für die Mongte Juni und Juli 1920.

S her eine Verbeſſerung in der Verſorgung unſerer Landwirtſchaft
mit Kaliſalzen eilt das Kallſhndikat t, daß Karnallit 9 Iprozent,
Kaintt 12 5progentig, Kalidüngeſalz 20 2hrogentig und Chlor
kalium eder s gegenwärtig ohne erhebliche Lieferfriſten ab
geladen werden könne. gegen werden Abrufe auf Kalidüngeſalz
30—32hrozentig und 40-42progentig nicht entgegenkommen W

S erblechne die Preiſe jetzt um 160 auf 3005 pro Helene
erhö

ne e Kypferblechverhand. Der Kup

Keklameteil.
e a Leciferrin- Tabletten
für Sehwache, Erschöpfte, Körperltet
ind geistig Veberarbettete. Hervorragend

begutachtet. FPreis Mk. 6 In Apotheken
Kalonus (hemigoho Indngtrie, Franſkurt z. rhat

eendet.

Statt Karten!
Für die uns anläßlich unſerer Verlobung er

wieſenen Aufmerkſamkeiten und üherreichten Geſchenke
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank!

Merſeburg, den 10. Juni 1920.
Röschen Kluge.
Curt Witzel.

W m e

Jn das Handelsregiſter A
Rr. 395 iſt heute die Firma
Willy Kiebitz, mit dem Sitze
in Merſehurg, und als Inhaber
der Kaufmann Willy Kiebitz
in Aachen eingetragen. Ferner
iſt eingetragen Dem Kaufmann
Oswald Schmidt in Merſeburg
iſt Prokurg erteilt.

Merſeburg, den 7. Juni 1920.
Preußiſches Amtsgericht.

Abt. 4.

nn

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Ehrungen danken wir herzliſchſt,

Merſeburg, im Junf 18920,

nennent t

Karten,
e

H. Hin beeren
S Morgen, Sonngbend,

dem dert Sein TOlto Zickert, Leihſt. 31.
e

Staſt

Karl Scheuermann und Fran
Anng geb. Sgchſe, perw. Kech.

nennenEl

Donnerstag nacht entſchlief ſanft unſer lieber

Bater und Großvater, der
Privgmarn

Rudolf Arndt
im 87. Lebensjahre

Merſeburg, den 10, Suni 1920.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

d. M., vorm.

h

(Mansrerstbigerun,

Am Sonnabend, den 12.
141 Uhr ver

ſteigere ich im Gaſthof Caſino

einen Schaukelſtuhl
öffentlich meiſthietend gegen har.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
eeeeeeeeeeeää

m

Möbl. Zimmer
möglichſt mit voller Koſt geſucht.
Ang. unt. 1339 gn die Exp. d. Bl. A

Kleines Wohnhaus
zu k. gef. Auf dem Lande hevorz.

t di d. Bl
ſucht. Gefl. A

n an un nen Duntler Anzng,
faſt neu, f. 15--16jähr.
z. verk. Wo? ſagt die

zimmer von akgd, Beamten für
ſofort oder ſpäter zu mieten ge

ngebote unter
1334 an die Exped. d. Bl.

Rehaidt

Ein nettes, ideales
Frühstüeksgetränk

int. 1345 an die E
4

preisw.
xp. d. Bl.

Rudolf Arndt.
Die Trauerfeier findet am Montag, den 14. Junti,

um z Uhr in der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofs
ſtatt, die Einäſcherung im Krematorium zu Leipzig

hafte n Vorwleſen,
Neumarkt 70.

O. Jng. ſucht ah 1. Juli
2 gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion. Angeb.
unt. 1333 an die Exped. d. Bl.

Schreibmaſchine

r zu ver h t o.
Beſtandtetle: Kakao, Rährſalze,

Leguminoſe und Zucker
Pfund 24 Mark

neu eingetroffen bei

Schla
Hlgrut

ſtelle offen
e 35, Hinterhaus.

Angebote mit
an die Exped. d. Bl.

See Abendſiſch.
Fes unter 1840

e Selle t Koſten
und kompletter Cello-Seiden
bezug verkauft
Schröter, Lauchſtedter Str 84, I.

Martha Hoffmann
Reichardt Schokoladengeſchäft

Preuß Amtsgericht, Abt. 4

Ware
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heit leſen

erſeburger Korreſpondent“
Neueſte achrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

An LDandsleuten, die immerfort von der Kriegsfuria Folter litten. So oAn mein Vaterland. mir Kunde aus den Taälern ward, ſtöhnte ich vor Grimm, und m
Von Konrad Krez. on gar nicht zum Oheim u ohne vor dem zu beben, was

Kein Baum gehörte mir von deinen Wäldern Zu hören bekommen ſollte. Die Wachſteinpoſten berichteten von
Mein war kein Halm auf detnen Roggenfeldern, Aner Hüngersnot, die ſeit Pfingſten die Ebene heimſuche, Hagere
Und ſchuhlos haſt du mich Hinausgetrieben, Bettkler in Lumpen hätten na Schretberhan herauf gewollt, und daWell ich in meiner Jugend nicht verſtand man ihnen den r verſagen gemußt, Täglich um Speiſe gebeten
Dich weniger und mehr mich ſelbſt zu lieben, Hätten rzählt, wie das Korn ſo rar, vaß nur noch der eiche Brotnd dennoch lieb ich dich, mein Vaterland abe. Von Lleien und gemahlenem Mooſe vbereite ſich der Arme ſein
Wo ſt ein H n S t d bliebe ebäck und eſſe gekochte Neſſeln neben anderem wilden Kraute, DabeiDe üße n ers. ten endllebe e re das Plündern und Plagen durch die Soldateska nimmer auf. Erſt
e e e ar ebe e urſäe ſche Relteret in Hirſchberg geweſen, und mancher HausDas e n a die be en e beſter häbe ein Dutzend Soldaten ſpeiſen müſſen. Endlich, wie peſtNt e an r g ruſt e artige Seuchen herumgeſchlichen, ſeten die Sachſen aus Scheu vor An
Wie b e ſebt a i du euer, r abgezogen, nicht ohne Abſchiedsgeſchenke zu erpreſſen. Jme du mir warſt, geliebtes Vaterland ult ſei abermals Einguarkterung gekommen, diesmal kaiſerſſche, und
Hat es auch Manng nicht auf dich geregnet,

ihr Oberſte d e t ü ch let doch wen Himmel eichch dich eſeenet ähr erſter habe dem Burgemeiſter unter Flüchen in Ausſicht geſtellt
die Stadt für die Aufnahme der Sachſen zu züchligen. Unbarmherzig83 ſah die Wunder ſüdlicherer Zonen, n e ſein Volk die Vorſtädte und Dörfer Als eine mörderiſche

Seit ich Zuletzt auf deinem Boden ſtand et auch dieſe Einquarkierung vertrieben Hatte, überrumpelte eine
Doch ſchöner iſt als Palmen und Zitronen Partei Plünderer das Schildauer Tor Mit Arten ſchlugen ſie den
Der Apfelbaum in meinem Vaterland. Bürgern Türen und Schränke auf und raubten den Kirchen, was noch
Land meiner Väter! Länger micht das meine, Werkvolles drin vorhanden. Dabei mußten die Einwohner Mißhand-
So heilig iſt kein Boden wie der deine, lungen über ſich ergehen laſſen. Als eine Deputation des Rates beimNie wird dein Bild aus meiner Seele ſchwinden kaiſerlichen Somm ar ob der ſoldatiſchen Greueltaten Klage führte,
Und knüpfte mich an dich kein Jebend Band, kam Her trutzige Beſcheide Ihr ſeid ja ſelber ſchuld; was habt ihr
Es würden mich die Toten an dich binden, Die Tore nicht beſſer verwahrte Wark ich werde euch eine Sicher
Die deine Erde deckt, mein Vaterland hettswache ſenden Nun hatten die Hirſchberger r liebe Not, die

t e m die z e Blieben, v e ehe t e n SeinWie deine vren v n lurnen n und nach hatte ſich in der Stadt auch lüderlich Geſindel einged würd d a n Res See h e Harem funden das eine Rotte bildete, mehrerlei Vutkug trieb und ſogar eine
Und machten dich gunn größten Land auf Erden, Hochzeit auf Koſten der Stadt Feierte, von den Bürgern r und
Wie du das beſte biſt, v Vaterland Dier erpreſſend. Etzlers unterirdiſch Weingewölbe räumten die Maus

köpfe aus, ſoffen ſich voll und erſchlugen ein paar Bürgersleute e

Die Abendburg lich wurden ſie vertrieben, nicht vhne blutigen Kampf. Als zu Frie
land kaiſeriſch Hauptquartier war, kam ein Kommandeo, Hirſchber
vlle all feine Geſchütze und Glocken ausliefern. Die Stadt verlor dre
körſer und eine Kirchenglocke. So ward das Reich von HöllengeiſternVon Bruno Wälle. i e z WeChromika eines Goldſuchers in zwölf Abente eine in unſere abgeſchiedenen Täler drang das Seufzen der

S. Fortſetzung. u n m n r ne r I eWollt ich berpan, ſo ging ich Schrikt für Schritt, geſtützt auf meinen dikant ha e das Zellliche gefegnet, und obwohl ſeitbem aus GiersdoStab, der über ſeinem e m S i e Halt Der evangeliſche Geiſtliche kam, die Neugeborenen zu taufen, die Toten
auf der Schneedecke zu finden. Dann war äch ein Vogel, flog die Abe Zu begraben und die Paare zu krauten, war doch keine rechke Seelſorge
hänge hinunter und überraſchte manches Wild beim Lagern ſo ſchnell vorhanden. Endlich ward dem Giersdorfer verboten, ſein Amtieren
war mein Kommnen. In einem Zauberreiche deuchte ich mich, wenn über ſeine Gemeinde hinaus zu erſtrecken Wie denn berhaupt der
ärh die n en DTannen betrachtete evangeliſche Glaube im Lande vom Kaiſer und ſeinen jeſuitiſchen Heb

Bei ſolcher Betrachtung dachte ich oft an meines Vaters Reden fern drangſaliert ward Wegen meines s zur Harſe hatten
vom Himmelreich, wie Goll micht fern über den Sternen ſet, ſondern mich die Schreiberhaner wiederholt zu Feierkichteiten geladen, die ich
allenthalben bel uns, in uns zugegen durch Lieder verſchönern ſollte So war ich zu einem Begräbniſſe geSeliger noch ward meine e als der Frühling mit warmem Hangen, und als der Giersdorfer Prädikant. nachdem wir lange ge
Haurhe den Schnee ſchmolz. Dann flog wohl bei mir eine Berglerche wartet, nicht erſchien, baten mich die Trauernden, ein Gebet zu ſprechen
trillernd empor, und wenn ſie ins Blaue entſchwebete, deuchte ſie mich da äch eines Seelſorgers Sohn und ein halbſtudierter Mann. Auf dieſe
meines Herzens Jauchgen. Was konnte bei ſolchem Schauen mein Weiſe kam ich zu meiner erften Predigt, und die Leute waren erbaut.
lter Gram noch ſein e Zerflattern mußte es wie bülſtere Traumgeſichte, Da nun die Gemeinde ſahe, daß kein rechter Prädikant zu erlangen,
die der Morgen ſcheucht Drang ſte in mäch, jeden Sonntag zu predigen Ich ſagte zu und n

Doch vb ich Auch in den Himmel zu tauchen werſtund, feſt hielt wie es mir ums Herze war. Der Kirche indeſſen fremd geworden, ſahe
er mich micht, und wie die Lerche vom Fauchzenden Höhenfluge wieder an für das ſchönſte Gottesheus den freien Himmel an Proponterete

t alſo der Gemeinde bei gutem Wetter nicht zwiſchen Mauern, ſondernZur Erde ſinkt, ſo geſchah auch mir Je ſehnete mich nach meinerGattin und kam mir d für wie e da n der das im Waldesdom dert Andacht zu pflegen. Kaänzel und Altar war ein
Paradies genommen Auch peintgte amnlch das Mikleiden intt meinen Frlſen, ſtatt der Kirchenbänke denten Moos und Brerengeſtäude, als

e S Glocken ſumment die vom Wind geſchwungenen Fichten. Nur dieVn Konrad Krez ſt ein Aer Revolukionär, in den v r Oragel war von Menſchenhand meine Harfe ſie gab im Walde

Anruf imen zum Tode verurteilt, mach Amerika entkomimen und do guten Klang
Sezeſſtonskriege Oberſt ſpäter Brigadegeneral. Er iſt der b deutendſt In meinen Predigten tat ich kund, woher das Elend teutſchenDichter St ham n Sein herrliches Lied An n Valcriare Landes komme, und wie es zu hellen ſel durch die Wahrheit

da ge des Märzen, und ich hattes die weiteſte Verbreitung ver ent, kann man nicht vhne Ergriffen Anno 34 wars, an einem Sonntag

e abermals vom Lichtreiche gepredigt Warm ſchien die Sonne in den
S

W



Waldwinkel, obwohl zwiſchen den Felſen am Bache noch dicker Schnee
lag. Als nach dein Amen die Gemeinde ſchwieg, ging Windesharfen
durch den Tann, die Erlenzweige wiegten ihre i Blütenkätzlein,
und der angeſchwollene Bach orgelte einen dumpfen Choral. Da ercholl eines Mannes Zuruf von rn und zwiſchen den Baumſtämmen

chte einer von denen auf, ſo beim Wachſtein unſer Bergdörfel vor
S Volk behüteten. Auf einem Pferde aber ſaß ein Mägdkein

herrſchaftlicher Tracht, und es folgte ein Trupp Leute „Schauet
doch!“ raunete man; „iſt das nicht unſer adlig Fräulein Et freilich,
die junge Schaffgotſchin! Mit Maiwalds Karle kommt ſie zu uns
Und da ſind ja auch die Knäblein des gnädigen Herrn! Und der Kem
nitzer Rentmeiſter.“ Den Ankömmlingen öffnete man eine Gaſſe und
neigte ſich vor der an Herrſchaft. Als ein rechtes an

ſchauen war Anna Eliſabeth, Hans Ulrichs zwölfjährig Döchterlein,
chön, zart wie die Mutter ſelig. Unter den vier blondlockigen Knaben
atte einer ſchon etwas vom hohen Wuchſe ſeines Vaters Der kleinſte

mochte ſteben Lenze zählen. Zuerſt vermeinete ich, es werde auch der
Freiherr kommen. Doch nein. Und es ſchloß nun die Menge den Kreis
um unſere Gäſte.

Das Pferd ward vor mir angehalten, und die junge Sch affgotſchin
e mit traurigem Lächeln Grüß euch, ihr Leule! Ihr wiſſet,wir ſind eures Grundherrn Kinder. Stehet uns nun bei, vitt euch
Unſer Vater ach, unſer Vater Nicht weiter konnte ſie und
brach in Tränen aus, das Tüchel vor dem Angeſicht. Weiber küßten
n Gewandes Saum, und männiglich murmelte beſtürzt: „Was hat's

enn mit dem gnädigen Herrn
„Gute Leute!“ nahm der Rentmeiſter das Wort und zog den Hut

bom ergrauenden Haupte „eine Heimſuchung hat die edeln Schaff
gotſche betroffen; h gnädiger Herr ward guf Befehl des Faiters
berhäftet „Mein Gott!“ rief alles entſetzt „Verhaftet Auf
Befehl des Kaiſers Was tat denn unſer Herr?“

„Die Verhaftung iſt geſchehen durch den General Colloredo
„Da haben wir's!“ rief ich aus „Jtaliener und Spantiolen erwürgen

unſer Volk.“ „Die n fein ſchuld meinte der Bauer Dreßler.
„Die Jeſuiter!“ ſchrien andere.

Der Rentmeiſter fuhr fort „Jm Ohlauer Schloſſe war's da
quartierte e Herr. Wollte gerade ausrelten, die Feldwachen zu

ſichtigen. Da ziehet klingenden Spiels Colloredoſches Fußvolk auf
und beſetzt ſogleich die Schloßpforten. Unſeres Herrn Kammerdiener
kommt hereingeſtürzt: Flugs machet fort, Herr Doch ihm auf den
Ferſen ſind Colloredos net die Degen entblößt. Einer weiſet
den Haftbefehl vor: Im Namen des Kaiſers! Herr Feld marſchall
Colloredo gebeut, daß wir Jhro Gnaden nach Glatz transportieren,
ohne Verzug, lebendig oder tot. Unſer Herr, zuerſt ſtarr und ſprach
los, ſchäumte nun wie ein wilder Eber; Lebendig oder tot? Ich will
euch zeigen, wer den andern köten wird. Und ſtürmte zur Ecke, wo
die Standarten lehneten, und wo ſein Degen hängen ſollte. Doch der
Degen fehlte, ein Schelm hatte ihn entwendet, und den Wehrloſenen die Hffigiere „Mein Gottle jammerten die Schreiber
auer, und es weineten die rn e che. Dreßler rief: „Unſer
err iſt halt ein Evangeliſcher, das iſt ſein Verbrechen Der Bericht

aber lautete des weiteren: „Noch gleichen Tages waren alle Schrift
ücke unſeres Herrn von den Oberſten genommen und verſiegelt, und
ei anbrechender Dunkelheit ſuhr die Karrete mit dem Gefangenen zur

Glatzer Feſte. Hinterher ging das Gerücht, Herr Schaffgotſch habe
benebſt dem Herzog Wallenſtein und deſſen Schwager Tercky Hochver
rat am Hauſe Habsburg begangen, nämlich den untergebenen Oberſten
befohlen, dem Wiener Hoſe nicht Order zu parieren, dieweilen der
Generaliſſimus mit Wien uneins ſei und als Führer der Armada über

kaiſeriſchen Regierung ſtehen müſſe.“ Da älles betreten ſchwieg,
nahm Dreßler das Wort: „Wie dem auch ſei an unſerm gnädigen
Herrn iſt kein Falſch.“ Dann ſprach wieder der Rentmei ter „Ein
ut Gewiſſen muß ünſer Herr haben, ſintemalen er ſein Eeigenkum,
a ſeine Kinder, ohne Schutz mitten unter Colloredoſchem Volke gelaſſen
at. Das iſt nach Lage der Dinge nun freilich ſchlimm. Es dräuet
en e en Beſitzungen, und in puncko religionis auch den

Kindern Gefahr von ſeiten der Jeſulter, ſo ja den Kaiſer beherrſchen.
Stellet doch der Kardinal Diekrichſtein allbereits das Anſinnen, es
ollen evangeliſche Diener hinfürder den jungen Schaffgotſchen fernWien „Hoho!“ mürreten die Schreiberhauer. „Man will

unſere Herrſchaft ausrauben“ nahm ich das Wort. „Raunet man doch,
es beſtehe bei Hofe das tägliche Brof aus konfiszierten Güteln. Da
wird ihnen das Maul wäſſern nach dem Reichtum der Schaffgotſche.
Ich möchte die hochgeborenen Kinder nicht bekümmern; jedoch, Herr
Renkmeiſter, ſowie ihr, lieben Schreiberhauer, man muß der Gefahr
ins Auge ſchauen. Der Papismus recket ſeine Hand übers Gebirge,
will uns Gut und Glauben nehmen. Da gilt es, feſt und treu zuein
ander zu halten. Drum wollen wir unſerm Grundherrn beiſtehen,
gut es unſerm ſchwachen Vermögen gelingt. Nicht alſo, ihr Leute

„Wir ſtehen bei!“ riefen ſie. Ich ſelber bin ein armer Eremit der
Jſerwildnis „Unſer Prädikant iſt er!“ rief man dazwiſchen.
Einen Buſchprediger heißen ſie mich. Ohne kirchliche Beſtallüng predige ich unſern Schreiberhauern, weil ſie, geiſtlich verwaiſet, mein

Wort nicht ungern vernehmen und mein Sattenſpiel Ich ſuche ewiges
Heil, ſuche den Frieden für unſer armes Vaterland und bin unſerm
nädigen Herrn Hans Ulrich ergeben. Seine Kinder haben eine Zu
ucht bei uns, und ihre Feinde werden wir zurückſcheuchen

Dreßler, der reckenhafte Bauer, ſchüttelte die Fauſt: „Wir halten Wacht
beim Wachſtein, und wehe denen, ſo ihn berennen! Felſfen ſchmettern
wir in ihre Reihen S „Gut und Blut für die Herrenkinderla!
rief der älteſte Mann des Dorfes, mit einfältigem Lächeln ſich neigend.
„Sle ſein unſre Gäſte wenn ſie möchten fürlieb nehmen wit ſein

ringe Leute!“ rief man, und ein Weiblein platzte heraus „Die Preis
erin, die hat's fürnehmſte Häuſel.“ „Da hats Speckeier und Brat
ühnla“, lällte der ältkeſte Mann. „Nu freilich ein Unterſcheid muß

t doch ſein zwiſchen Adelsblut und gemeinen e Hellauf
achte das

Gnaden!“
räulein unter Tränen. Dreßler entſchuldigte: „Halten zuie Preislerin trat aus der Menge und Wagte „Hätte
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mir's nicht nehmen laſſen, die junge Herrſchaft zu bewirten. Ebenfalls
den Herrn Rentmeiſter und unſern Prediger. vllet mir folgen, meine
eehrken Gäſte!“ Zum Danke reichte das Fräulein der Witfraue die
and, und nach einem Grüßen und Vivatruf der Menge wurden dieSchaffgotſche zur Glashütte geleitet.

Ich u neben dem Rentmeiſter und vernahm noch mancherlei
von dem Vorgefallenen. „Eine Parteiung“ erzählte er „zerreißt
die kaiſeriſche Armada. Wallenſtein ch ſind die einen, höfiſch die an
deren. Unſer Herr hat ſtets zu Wa enſtein gehalten; der hinwiederum
hat nicht vergeſſen, daß der Steinauer Lorbeer inſonderheit den Schaff
gotſchiſchen Dragonern zu verdanken. Im Januar iſt unſer Herr imilſener n geweſen und Vat aus Wallenſteins eigenem
kunde ſeine Ernennung zum Obergeneral aller n ne Völker ver

nommen. Wie er dann aber in Glogau ſeine neue Charge dem Ge
neralleutnant Gallas meldet, ſchüttelt dieſer ſpöktiſch das Haupt und
weiſet einen ſchriftlichen Armeebefehl vor, wonach Colloredo der
ſchleſiſche Obergeneral iſt. Da ſtund unſer Herr, der mir ſelber ſolche
Kränkung a hat, wie ein Schulbub errötend und zähneknirſchend.
Unter Vor ehalt weilerer Schrikte hat er Urlaub genommen und a
längerer Ratkoſigkeit einen Diener, den hurtigen Trompeterhans, nach
Pilſen zum Generaliſſimo geſandt und um Aufklärung erſucht. Dochbevor der Trompeterhans Zurücke war, hat die Verhaftung unſeres
Herrn ſtattgefunden. „Und welchen Beſcheid hat ſchließlich der
Drompekerhans aus Pilſen gebracht?“ „Er iſt noch immer nicht
zurück. Seit ein paar Wochen haben wir chier jeden Tag geſprochen:
Heut muß er endlich kommen. Gebe Gott, daß ihm nichts Sir
widerfahren iſt. Seltſamerweis konnen wir auch über die Vorgänge
im Hauptquartier nichts Gewiſſes in Erfahrung bringen als ſelten
alle e dorther abgeſchnitten. Ein Gerücht will wiſſen, der
Kaiſer habe den Wallenſtein abermals abgeſetzt. Wallenſtein aber wolle
ich das nicht gefallen laſſen und wende ſich gegen den Hof; wolle mit
en Sachſen raſch Frieden ſchließen, ihre Truppen an die ſeinen an
liedern und den Kaiſer zu Wien beſuchen Anders, ſo ſcheint's, gibt
er Kaiſer nicht nach; e muß man ihm, was not tuet. Es wäre

wohl beſſer geweſen, unſer Herr Schaffgotſch hätte das früher einge
ſehen und nicht ſo lange mit der Tat gezögert. Hätte ſollen dem
Eolloredo zuvorkommen und dieſen an beim Kopfe nehmen, den
Gallas dazu und die ganze welſche Canaglig, ſo uns am Marke zehrt,
e Piccolomini und Collalto, Diodati und Earetto, Maxadas und

brg
Während dieſer Rede hatten ſich die Schaffgotſchiſchen Knaben anuns herangemacht und lauſchend ihre zagen Herzlein mit Hoffnung

geletzet. In Preislers warmer Balkenſtube, wo Brathühnla und Speck
eier tatſächlich dufteten, tauete die kindliche Munterkeit a indeſſen ich
mit dem Renkmeiſter beim Biere des weitern über die Zeitläufte redete.
Der Herr legte dar, weshalb neuerdings der alte Gegenſatz zwiſchen
Wallenſtein und dem Hoſe zur ärgſten Schärfe geraten ſei. Zwar zuerſt
nach dem Siege bei Steinau ſchien der Jubel zu Wien kein Ende zu
nehmen, und Wallenſtein war der glorreichſte Held. Jm Spätherbſt
jedoch gab es lange und bleiche Geſichter, da auf einmal der Weimaraner
Bernhard die Hand auf Regensburg gelegt hatte, den Schlüſſel zu
Hſterreich und Bahern. Der Kaiſer machte für ſolch gefährliche Schlappe
den Wallenſtein verantwortlich, weil dieſer den Süden d e
habe Vom Kaiſer herbeigeruſen, verſuchte Wallenſtein zuerſt, in
märſchen Entſatz zu bringen, blieb aber auf halbem Wege in böhmiſchen
Bellerſcegen liegen. Zur Rechtfertigung machte er geltend, ein
Winterfeldzug werde das Heer ruinieren, die Soldateska werde ent
weder meutern oder deſperieren und krepieren. Nun ſlüſterten die Höf
linge, der Generaliſſtmis ſei ein gar zu großer d worden und habe
Abſichten auf die böhmiſche Krone Wallenſtein, der wohl ſah, wie man
in Wien ſeine Stellung untergrub, ſuchte ſich der Treue ſeines Heeres
zu verſichern. So kam im Jänner jener Oberſtenkonvent im Pilſener
Hauptquartier zuſtande, dem auch Herr Schaffgotſch beiwohnte; einer
ſeiner Diener hat mir davon Bericht gegeben Den aus allen Lagern
herbeigerufenen Kommandanten ließ der bettlägerige Generaliſſimus
durch Feldmarſchall Jlow erbffnen, wie er der ewigen Verdächtigungen
und Zumutungen von Wien müde und höchlich disguſtiert, überdies alt
und gichtbrüchig ſei und deshalb leber auf ſein Generalat vperzichten
und ins priväte Leben zurückkreten wolle. Darob gerieten die Herren
in nicht geringe Beſtürzüng. Weil viele ihre Regimenter aus eigenem
Beutel geworben und all ihre Wohlfahrt in die Armada geſteckt hatten,
e liefen ſie Gefahr, alles zu verlieren, ſintemalen ſie allein in Wallen-
tein ihre Bürgſchaft ſahen. Jhn umzuſtimmen und zum Ausharren
zit veränlaſſen, ſollte ein Bankelt verhelfen, das Jlow in ſeinem Loſa
mente gab. Nach dem Mittagsmahle blies Jlow die vom Weine ſchon
heißen Köpfe durch eine Anſprache zur Gluk an. Der Hof wollte die
Armadag um Quartier, Sold und Beute bringen. Die Pfaffen hätten
einen Anſchlag auf Herzog Wallenſtein n und ihn mit Gifte ver
geben wollen. Der Herzog bedeute nicht bloß des Reiches, ſondern zu
gleich des Kaiſers Rettung und müſſe zu dieſem Ende ſeine Macht ohne
jede Schmälerung gebrauchen. Er e auch ſolchem n de Werke
krotz aller Gegenminen linmer noch geneigt, wofern die Oberſten ihm
Dreue ſchwüren, ſeine Perſon und die Armada zu konſervieren. „Der
das nit tuet, ſoll vertilget werden“, ruft Herzog Julius Heinrich. Und
wie der hitzige Loſy alle Oberſten, ſo nicht miimachen mögen, vor
Hundsnafen ausſchretet, antwortet ihm einer aufbrauſend, er verdkene,
für das Wort zum Fenſter hinausgeworfen zu werden. Der Kroat
Jſolano ſucht den. Tumult mit gezogenem Degen zu ſtillen und ver
mehrt ihn nur. Piccolomini gerät mit Tercky in Wortwechſel, heißet
ihn einen traditore, heuchelt indeſſen Trunkenheit und hüpft lachend mit
Jſolano umher, worauf ſich Tercky veſchwichtigen läßt. Inzwiſchen
wird ein zu Papier gebrachter Schluß zur Unkerzeichnung vorgelegt,der die Oſſigiere an Stelle eines körperlichen Eides verpflichtet, zum

ried ländiſchen Herzog ohne Abſonderung z halten, wohingegen dieſer
eim Heer bleiben ſolle. Die Unterſchriften wurden der Reihe näch
eleiſtek; auf den Herzog Julius Heinrich und den Feldmarſchall Jlow
olgte Herr Schaffſgotſch. (Fortſetzung folgt.)
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Zwiſchenſchaltung.
Humoreske von Guſtav Hvehſtetter.

Adolar war in r e getreten, wo der männliche Weltſtadt
bewohner ſchwankt, ob er ans Heiraten denken vder aber ſich lieber doch
erſt nochmal eine Herzensfreundin leiſten ſoll. Und die bildhübſche
Perſönlichkeit, die augenblicklich für Adolar in Frage kam, ließ den
a Jüngling noch heftiger wanken. Kennen gelernt hatte er ſieauf die einfache Art von der Welt: Sie ſaß ihm gegenüber in der

Straßenbahn, zwei Augenpaare trafen ſich aber in der Elektriſchen
e man keine Dame an! Kaum ausgeſtiegen, verſchwand ſie in

nem Hutgeſchäft, aus dem ſie eine Vierkelſtunde ſpäter herauskam,
beladen mit einem großen Karton, den Advlar ſich zu tragen erbot

Bei den Spaziergängen, zu denen man ſich verabredet hatte, war
er nicht klug aus ihr geworden. Trotzdem ihr Vater ein inäßig be
ſoldeter Beamter war, krug ſie teure, gediegene Kleidung. War Ver
mögen da? Oder ein Freund hinter den Kuliſſen Gergdezu fragen

das geht nicht. Heiratet man ſie? Kann man ſie als Gſchpuſt
Sie geſtand nur: „Es war Liebe auf den erſten Blick.

brigen ſie war u heiter, voll luſtiger Einfälle, intelligent,
bildet. So gebildet, da fie ihn ſogar bat, ihr Einſteins Relativitkäts-

thevrie zu erklären.
Für Freitag nachmittag hatten ſie ſich wieder verabredet; wegen

Stunde und Ort ſollte Adolär vormittags bei ihr anklingeln. ie
e ihm geſagt, ſie ſei vorausſichtlich den e Vormittag zu Hauſe.

r klingelte wiederholt an. Beſeßt. Beſetzk. Und wieder beſetzt. Und
beim vierten Male knacks war er in ein Geſpräch e n
das ſeine Angebetete mit einer Freundin führte. Adolar mußte mit
anhören, was die beiden Damen einander ſagten.

Die Angebetete: nicht känger gefallen zu laſſen. Das
hab ich nicht nötig. Seit anderthalb Jahren verkehr ich jetzt mit Kurt,
und er hat mich immer ſo knapp gehalten, daß ich kaum ein noch aus
weiß. ich in alle Nachtlokale zu führen, dazu reichts bei ihm. Aber
wie ich ihm vorigen Monat ſagte, daß ich ein neues Somme rkoſtüm
brauche, ſagt er, er hätte kein Geld.“

Die Freundin- „Sowas! Was haſt du n geantwortet
Angebetete: „Das will ich dir ſagen Lieber Kurt, hab ich

in geantwortet, dann ſuch ich mir einen andern, der mir ein neurs
ommerkoſtüm kauft!“

Freundin; „Na, und was hat er da
Angebetete: „Er hat San frech geſagt, das ſoll ich nur tun

Aber er wird ſeh'n: ich mach' Ernſt. Jſt mir ganz egal. Der erſte
dumme Kerl, den i in de, iſt mir gut genug. Jch hab auch
ſchon zweie in petto, ich hab mich nur noch nicht entſchloſſen

Freundin: „Alſo willſt du Kurt wirklich lauſen laſſen
Angebetete: „Jch denk' ja gar nicht dran. Lieb hab' ich ihn

ja doch. Jch will ihm blo gen daß ich auch einen andern finden
kann, der mir ein Koſtüm bezahlt. Und wenn ich das Koſtüm erſt hab
dann laß ich den an dern wieder laufen. Mutter meint auch, daß ich's
ſo machen ſoll.“

Adolar hatte genug. Entrüſtet hängte er den Hörer wieder ein,
dankbar gegen das Schickſal, das ihm rechtzeitig durch eine Zwiſchen
ſchaltung dieſe Warnung erteilt hatte. Das war unglaublich. Da
tat dies n e, liebe Mädel ſo, als ob ſie ſich auf den erſten Blick verliebt hätte und in Wirklichkeit iſt er ihr gerade gut genug, ein
Sommierkleid zu bezahlen. Nicht heiraten, nicht Gſchpuſt, bloß Sommer
kleid bezahlen. Einen Tag lang lief Adolar düſter und ſchmerzbeladen
in der Welt umher.

Dann ſagte er ſich: Zum Kuckuck nochmall Warum ſoll ich ihr
denn kein neues Sommerkleid kaufen Jch hab's ja dazu! Und daß
ſte mich dann nicht laufen läßt, das laß nur meine Sorge ſein!
Hat ſie nicht geſagt, daß ſie „zwele“ in petto hat? Fällt mir ja gar
nicht ein, ſie dem andern in die Arme zu jagen! Und jetzt iſt mir
doch klar, daß ſie auf Heiraten keinen Wert legk. Nun weiß man doch,
woran man iſt eSchnurſtracks ging Adolar ans en diesmal klappte die Ver
bindung, und er ſprach: „Gnädiges Fräulein, geſtern läutete ich zehn
mal an, aber es war immer beſetzt. Hätten m heute Zeit Jm Kaffee
haus iſt eine Ausſtellung von Sommerkleidern. Wollen wir uns im
Ausſtellungsraum um drei Uhr treffen

Vier Tage Pater hatte ſie ihr neues Koſtüm. Weitere vier Tage
darauf erhielt Adolar ein Briefchen von ihr, des Wortlauts:
„Denken Sie ſich! Meine Mutter iſt dahinter gekommen. Schrecklich!
Wir können uns nicht eher wiederſehen, als bis ich bei Jhnen anklingle.
Jhre unglückliche Fridal“

Bis jetzt hat die unglückliche Frida nicht wieder bei Adolar an
geläutet.

Vielleicht gegen Mitte September. eWenn die unglückliche Frida ein neues Winterkleid braucht.

Gemeinnütziges.
Hauswirtſchaft.

Wöchentlicher Küchenzettel.

Montag: Poreeſuppe, e mit Vanillebeiguß.
Dienstag: Spinat mit Salzkartoffeln und Rührei.
Mitt ch. Gerſtenmehlſuppe, Kartoffelſalat mit gebackenem Schell

h.

Donnerstag: Saure weiße Bohnen, Staudenſakat.
Freit Kartoffelmus mit geräucherten Heringen.
Sonnabend: pree-Kartoffelſtückchen.
Sonnta ß; en e Rinderbraten mit bayriſchen Spatzen,

Rhabarberkompott.
d

Befleckte Tiſchwäſche zu reinigen
n noch wie Tiſchtücher weiſen die täglich gebrauchten Ser-

vietten bei der Wäſche allerhand Flecken guf, die beſſer vor dem Waſchen
erſt zum großen Teil entfernt werden, um die e e wieder in
blütenreiner Weiße durch den Waſchprozeß erſtehen zu laſſen. Kaffee
e e ſind daraus mit ſtarkem Sälzwaſſer zu entfernen, mit dem man
die Tücher wäſcht. r e e e müſſen mit gereinigtem
Glyzerin eingerieben und nach einiger Zeit mit lauem Waſſer nachge
waſchen werden. Kakaoflecke weichen, ſind ſie friſch, einer Miſchüng
von 5 Teilen Waſſer und 1 Teil Salmiakgeiſt, ältere Kakaoflecke einer
Miſchung von Eigelb und Glhzerin zu beiden Teilen, mit dem ſie zu
vor eingeweicht eine Stunde liegen müſſen, ehe der Fleck mit lauem
Waſſer nachgerleben wird. e. enflecke ſind durch laues Seifen
waſſer zu entfernen und Obſtflecke von eingemachten Früchten durch
Waſchungen mit verdünntem Chlorwaſſer, Nachſpülen mit reinem
Waſſer und Einwirkung von Schwefeldampf auf die befleckten Stellen
8 dieſem Zwecke brennt man ein Stückchen Schwefelfaden in einer
Schachtel an und ſpannt den Fleck über die Offnung derſelben. Die
etwa n vorhandenen Spuren der früheren Flecke in der Tiſch h
verſchwinden nun nach e r Einweichen am Abend in leichtem
BleichſodaWaſſer und Kochen in mäßig fettem Seifenwaſſer, mit Zu
ſatz von ſelbſttätigem Waſchpulver, auf einen Keſſel von 10 Eimer Jn-

ein Päckchen Sil zu 50 H. gerechnet, vollſtändig, ohne daß noch
Se n Reiben notwendig wäre. Die Kochzeit braucht eine halbe
Stunde nicht zu überſteigen und ein Nachwaſchen g. kaum noch nötig,
wohl aber gründliches Spülen in oft erneuertem Waſſer.

Geſundheitspflege
Zwölf goldene Regeln für Mütter.

In der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift veröffentlicht Dr.
H. ln aupt Frankfurt eine neue d ür Mütter, welche die
weſentlichſten Erforderniſſe der Säuglingspflege aufzählt und insbeDie zwölf Regelnſondere ie Mahnung zum Selbſtillen ſtarklauten: tut

1. Stille Dein Kind ſavſt, es wird ihm von Nuhen ſein ſein Leben
lang; jede Woche, jeder Tag, den Du ſtillſt, iſt ihm ein Gewinn.

2. Stille Dein Kind ſelbſt, denn Du biſt dazu imſtande, wenn Du
es nur mit Geduld viele Tage verſuchſt. Haſt Du nicht genug Milch,
ſo höre nicht ganz mit dem Stillen auf, ſondern gib die Flaſche nebenbei.

3. Stille Dein Kind ſelbſt und laß Dich nicht davon abhakten durch
unverſtändige Reden Deiner Umgebung.

4. Stille Dein Kind ſelbſt, denn Du ſchützeſt. dadurch Deine Bruſt
vor ſchwerer Erkrankung im ſpäteren Alter

H. Wenn Du Dein Kind ſtillſt, iß und trink, was Dir ſchmeckt
und bekommt; was Dir nicht ſchadet, ſchadet auch Deinem Kinde nicht.

6. Wenn Du aber trotzdem Dein Kind unnatürlich, das iſt künſt
lich mit der Flaſche nähren mußt, ſo erkundige Dich beim Arzt über
die Art der Ernährung.7. Die Milch r das Kind ſei friſch und rein und werde nach dem
Abkochen ſauber, kühl und verſchloſſen aufbewahrt.

8. Gib Deinem Kinde nicht zu viel und nicht zu oft zu trinken,
das iſt gerade ſo ſchlimm, wie zu ſelten und zu wenig.

Wenn das Kind ſchreit, ſo wiſſe, daß es nicht immer Hunger
bedeutet.

10. Lege Dein e oft trocken, als es naß iſt; wenn es wund
wird, ſo iſt es Deine Schuld

11. Glaube nicht denen, die ſagen, Dein Kind ſei durch Zahnen
krank; es gibt keine Krankheit, die vom Zahnen kommt, das Kind kann
nur krank ſein während des Zahnens aus anderer Urſache

12. Gehe daher immer rechtzeitig zum Arzt, daß er dieſer Krank
heit Heilung bringe

Zu dieſen Regeln bemerkt der Verfaſſer: Jch bin mir wohl be
wußt, daß die Regel 4, die auf der von Bollinger behaupteten größeren
Häufigkeit des Mamma-Carcinoms bei Brüſten vhne Lakktation fußt,
einen etwas problematiſchen Grund hat. Trotzdem dürfte ſie nach der
agitatoriſchen Seite hin einen großen Wert beſitzen. Nicht minderrechne c bei Regel 11 mit einem er en mancher Kollegen, die
ſich ja mit ihren r enſet über das Beſtehen von Zahnungskrank-hetten auf Heubner berufen können. Aber auch dieſe werden mir, der

ich auch jetzt noch auf dem negierenden Standpunkt ſtehe, den nachdrück
lich vertreten zu haben das große Verdienſt von Kaſſowitz iſt, zugeben,
daß von der Zahnung als ätiologiſchein Moment von Lafen (aber auch
von Arzten) zum Schaden der Kinder ein übertrieben häufiger Gebrauch
gemacht wird.

Rohes Fleiſch als Kräftigungsmittel für Tuberkulöſe.
„Jm Hampf gegen die Tuberkuloſe ſteht man ſich immer wieder

genötigt, ſich n zu beſchränken, die Kräfte des Kranken zu heben,
indem man ihm reichliche Nahrung zuführt, ihm Ruhe verordnet undihn reine Luft atmen läßt. Die élbecnaht e den iſt in ſolchen
Fällen für Minderbemittelte oft nicht leicht durchzufü hren, oft wird
aber aus Unkenntnis auch fehlgegriffen und trotz erheblicher Geldopfer
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nicht das richtige herbeigeſchafft. Schon vor 50 Jahren hat der Fran
oſe Fuſter Tuberkulöſen den Genuß von rohem Fleiſch einpfohlen, und Luſtige Ecke
ie Forſchungen Richets haben bewieſen, daß durch Ernährung mit Redeblüten aus dem Parlament. Die verfloſſene Nationalver

rohem Fleiſche der Tuberkuloſe tatſächlich entgegengetreten werden s bietet zahlreiche humorvolle Redeblüten, aus denen nach
kann. Ob man Ochſen, Pferde vder Hammelſleiſch wählt, ift nicht ehende beſonders erwähnt ſeien. Ein Abgevrdneter meinte, daß „dieſeg
von Belang Die e iſt, daß der Kranke überhaupt etwas ganze Menu noch zu beackern ſei. Der unabhängige Polizeipräſident
rohes Fleiſch e Nahrung beigemengt erhält. Pferdeſteiſ u den ünſeligen Angedenkens Eichhorn fand einſt, daß „die Nachricht die un
Vorzug der Villigkeit, und, was beſonders wichtig iſt, enthält keine ſaubere Quelle deutlich an der Stirn trage Dr. Heim ſtellteen Paraſtken. Hammelſleiſch iſt ebenfalls frei von Paraſtten, ein Naturwunder vor, indem er ſich als „Familienvater mit fünf Mäun

vch ſtellt fich ſeine Verwendung erheblich teurer, da man nur die beſte lern“ bezeichnete daß ich tauſend Zungen hätt' und einen tauſendweniger er und e get Stücke benutzen kann. Das Ochſenfletſe
at den Nachteil, daß es gelegentlich die Larven des Bandwurms ent- Ehrevin des Kinos zu fein, wenn ſie ſagt: Die Nationalverſammlung

ält, Jedoch finden ſich dieſe gewöhnlich in den ettſchichten, die zwiſchen kann nicht am Kino vorbeigehen“ ie tiefſte Erkenntnis offenbarte
en Muskeln lagern. Wenn z. B das wenig fette Lendenſtück, das ſo der Reichswirtſ aſtsminiſter Schmidt mit den Worten Die Not beRumpſteat gewählt wird, ſo iſt man vor der Einwanderung ſteht nicht nur,

er Bandwurmlarven ziemlich ſicher bverſammlung be rüßt ein Abgeordneter das hohe Lied der Arbeit, das
der Finanzminiſter geſtern hier angeſchnitten hat Große Ausfuhr

ſchiebhungen wurden von einem Abgeordneten du c ende Worte auDer Nutzen des Schwitzens. Sebeckt. Boden, den der Vorredner ausge ührt hat.“ Derſelbe Abge
In vielen Fällen von Erkältungskrankheiten wird Heilung durch Drdnete ſcheint ein ſehr ſchnellebiger Men ch zu ſein, wenn er ſagt

Erzeugung ſtarker Schweißabſonderung e e es, daß man Schon vor hundert Jahren, alſo ſchon vor dem Kriege.“ Ein andererer Gretränke zu ſich nimmt oder Fußbäder gebraucht meinte Man hat die Anſiedler einfach in das wilde Moor hinein
ober auch ein Dampfbad auf ſich wirken Jäßt. Vorausſehung iſt jedoch geſetzt“, von dem ein anderer behauptet, es wäre „der ſchwarge unkt,
dabei daß die Erkältung noch eine e iſt, denn wenn erſt einmal wo der Haſe im Pfeffer liegt

Bakterien e e ſt die er un Seine zweifelhafte. roniſcher eumatismus, der allen Mitteln widerſteht a t unter Anwendung heißer Bäder mit nachſolgender Ein e eines Berliner Schutz mannes. Wenn man bei die
wicklung. Es können dabei ich e wider emer. t man erſt, war et ſorn bellaßenswertes Schigſet
und vuſſiſche Bäder, ſowie methodiſche Thermalturen an ewendet wer als Publikum uff, de Welt zu kommen 2 „Jmmer höfſlich ſein
den. Hr. Heidenhain In Köslin findet das Schwihen bei Gicht ſehr kelen Autemebile, hat der Kommtſſar eſagt. Man kann nich wiſſen.
nütrich. Er laßt heiße Bader von 30 bis 32 Grad zwel- bis dreimal Der drin ſigt Die Verkon e eine zu viel for mein Je
wöchentlich nehmen, dieſe üben einen Einfluß auf die Dispoſitton zur dächtnis! Von heute ab merk e mir Vloß, wat erloobt isl
Bildung von harnſaurein Grieß aus Selbſt ſchwere Fälle von Zipper Ein Kenner. Feuerwehrmann eim Brande einer Zigarrenfabrik,
lein werden bei Bielen Patientern durch Schwißen wirtſam behandelt. a er als erſter eine Abteilung betritt, in der es I ſtark qualmt und
Damit ſind aber bie Fälle noch nicht erſchöpft, in welchen das e e r Abel riecht) „Det ſcheint mir nu die Drei Pfennig Abteilung zu

i e e e n e s er m per r ndich vielmehr mit dieſer eilmethode noch be vielen anderen Krank- Dreffend. Herr: „Sehen 9 Pfarrer, wie ſichn en n e g ver e e e e e r Se e ee aſſeranſammlungen im Körper inſolge von Herz Leber un eNierenkrankheiten iſt das Schwitzen ein ſicheres und uunſchädliches Heil ganz en h Kirche und Staat nie krennenſ Euſtige Geſellſchaft
mittel desgleichen bei manchen Nervenkrankheiten wie bei Rücemnart Beruhigt. Mann: „Du willſt doch dieſe Nacht ein Geräuſch im
ſchwindſucht. Auch in der Augenheilkunde wird es mit Erfolg ange Nebenzimmer gehört en Frau: „Allerdings!“ Mann „Nun,
wendet, bet der Entzündung der Sehnerven und bei Rege ogenhaut Sen entdecke ich, daß Einbercher dagelveſen ſind und r ganzes
entzündung. el geſtohlen haben Frau „Gott, und ich habe odesangſt

ausgeſtanden ich dachte, es wäre eine Maus geweſen.
Schädigung der Lunge durch Rauch. „Srklärung. A. Ich möchte nur wiſen, weshalb der Tenor ein

tung er d e en an rigen r P n Seſtcht (chneidet“ B. „Nun, er hört ſich doch auchung des Rauches und des Staubes im weiteren Sinne auf den menſch-gen Drganismus Hingewieſen. Neuerdings wird im Journal der Ein Realiſt. Stud. Schneid „Hier bring' ich dir ein Paſſepartout
Amerikaniſchen edlen Vereinigung der Vorſchlag gemacht, den e Biermanns Varietee!“ Stud. Spund. Ein Faßpartout wär mir
an gegen den Raurhſchaden in das Programm der Bekämpfung lieber!
der Lungenleiden, insbeſondere der Lun enſchwindſucht, aufzunehmen. Scherzfrage. Was für ein Unterſchied iſt zwiſchen einer Mücke
Daß der Rauch gerade auf die Luſtwege ſehr ungünſtig einwirken muß, und einem K avierſpieler bet Nacht
liegt auf der Hand. Die Kohlenteilchen und andere Subſtanzen, die Antwort: Die Mücke ſchwärmt am Licht und verbrennt die
der Rauch in reichlichen Mengen enthält, verurſachen zwar die Krank lügel; der Klavierſpieler ſchärmt am Flügel und verbrennt die Lichter

e e e e e n r es ne n ſte Aullwerden die Lungen für Tuberkuloſe und andere Anſte ungen empfänge Sie was Mädel für entzückendes
lich gemacht. Einen Beweis dafür liefert die Beachtung, daß Lungen h e r n eleiden in den Induſtriegegenden beſonders viele Opfer fordern Natür
lich ſpielen hier auch andere n atte Der auch ſo ſchönes Haar B. „Nee, aber er war Perücken

der Rauch und die im Staub entha ee mit, doch t es zweifellos daß ch
kenen Kohlenteilchen an dieſer be eagenswerten Tatſache erheblichen Anteil haben Sie Unterſuchung Abhilfe. Frau A. e es, wie verſchloſſen mein

der Lungen von Bergleuken und Bewohnern rauchiger Städte, die Mann iſt l Frau B. Erſt der eini e habe mir ebenKohlenſtaubablagerungen aufweſſen, zeigen dieſe ſo gegen die Rorm ver deshalb einen e ger S ſeinem n et W
ändert, daß durch ihren Zuſtand die Entſtehung chroniſcher Lungen v Fpoiſch. Gn Nur S S arum iſt Hanut eng
leiden ſehr wohl erllärlich wird Die Verſtopfung der Lymphwege vie Alpen Hegangen Schüler „Weil der Tunne noch nicht fertig
durch Kohlentellchen muß die Lungenkätigkett notwendigerweiſe hemmen. war
Andererſeits fand Aſcher, daß Tiere, die künſtlich mit Tuberteln ver Auf dem Spielglatz. Zwei Herren ſten auf einer Bagk und r
giftet wurden raſcher ſtarben wenn ſie einer von Rauch erfüllten Luft Den Kindern zu. Der eine „Sehen Sie mal dort das kleine Mäd l
ausgeſetzt wurden als wenn dies nicht der Fall war Aug ertrantten Das heißt feht ſchon Verat Der andere „Warum ſagen Sie: et
Diere beim Einakmen von Kohlenſchimmelſporen uur dann an Lungen ſchon d „Sonſt Heißen die Mädchen erſt ſo, wenn ſie zum Film
Stzündung, wenn ſie zuvor geringe Mengen Rauch aufgenommen hatten. gehn
Der ſchädigende Einfluß des Rauches iſt alſo auch durch das Expert- Sängenmaße. Fiülmfabrikant Tränenſchinder hat einen koloſſalen
ment erwieſen worden Bandwurm verlvren. Dieſes Ereignis bildet natürlich den Geſprächs

peff an der Abendtafel. Von e fällt die Frage Wir lang war
Denn das Bieſt eigentlich?“ „Nu, was ſoll ich ſagen ich hab ihnKleintlerzucht. nicht gemeſſen Aber mindeſtens ſo lang wie n eines Drama

Einige alte gute Wirtſchaftstauben. Demokrattſch. So alſo meine Minna willſte heiraten Dre
In erſter Linie ſeien die Luchs tauben genannt, die äußerſt de e Da e e e ewette hart und ſehr fruchtbar ſind ſähelich 6 bis 9 Bruten machen un en e be Tochler ver n ſadten Strehentehrg

die Jungen gut füttern Dieſe laſen ſich Leicht mäſten und erreichen n Blick cheb Ab heit m die Revolte g jewefen is, heit
dann ein Gewicht von 500 bis 600 Gramm Eine unangenehme Eigen fach g. V Bue t S Standeaumaſchtere det s vorbet
ſchaft hat die Qürhstaube nſofern, als ſie ſehr ſtreitſüchtig ift und daher in ſe hin e e m e emit anderen Tauben nicht immer gut zuſam engehalten werden kann. e
I Straſſer laſſen ſich gleichfalls leicht aufziehen und ebenſo mäſten, Die Mitteilung. Eine Ortskrankenkaſſe hot eine beſondere Kranken
feldern gut machen jährlich 7 bis 8 Bruten und die Jungen erreichen n für verhewatete Mitglieder, jedoch iſt in Statut nicht deutlich
ein Gewicht bis zu 700 Gramm Gleich wie die Luchstauben ſind um Ausdruck gebracht, daß nur werheiratete Mitglieder mit Kindern
auch die Straſſer Zänkiſch Die Koburger Lerchentaguben e höheren rn e dſatz erhalten. Ein verhetratetes Mitglied ohne
ſind von kräftiger Figur, wetterhart, feldern gut, brüten und füttern Kinder erhielt nicht den e n Krankengeldfatz und legte Beſchwerde
n zuverläſſig und ziehen jährlich 7 bis 8 Paar Junge auf. Dieſe ein. Darauf antwortete die Ortskrankentaſſe wörtlich: „Die Geſchäfts
aſſfen ſich leicht mäſten und werden 500 bis 600 Gramm ſchwer leitung bemerkt höflichſt, daß das Krankengeld nach der Staffelung nur

Schließlich ſeien noch die Brieftauben genannt. Sie zählen gleich an Verheiratete mit einem vder mehr Kindern gezahlt werden kann.
alls zu den guten Nußtauben, ſeldern fletßig, brüten gut und machen Wenn im vorliegenden Fall keine Kinder worhauden ſind, ſo trifft die
le bis zu 8 Bruten Die n werden von den Alten gut Ortskrankenkaſſe kein Verſchulden. Eine willkürliche Auslegung des

gefüttert, laſſen ſich leicht mäſten und

400 bis 500 Gramm krankenkaſſe“
ringen es auf ein Gewicht von Tartfs liegt unſererſeits nicht vor. Mit Hochachtung (gez.) Die Orte

e un
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